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Die neue franzöſiſche Miniſterliſte
W. Paris, 17. Januar.

Um 6 Uhr abends begab ſich Briand ins Elyſee und unter-
breitete dem Präſidenten die Liſte des neuen Kabinetts.
Dies ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen:

Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern: Briand,
Juſtizminiſter: Bonnevay,
Miniſter des Jnnern: Marrand,
Kriegsminiſter: Barthou,
Marineminiſter: Guiſt-Hau,
Finanzminiſter: Paul Doumer,
Miniſter für die befreiten Gebiete: Longeur,
Kolonialminiſter: Sarrant,
Miniſter für öffentliche Arbeiten: Le Trocqueur,
Miniſter für Penſionen: Maginot,
Handelsminiſter: Lucien Dior,
Ackerbauminiſter: Lefèvre du Pré,
Geſundheitsminiſter: Leredun,
Miniſter für Unterricht und Künſte: Berarb.
Briand begab ſich darauf ins Miniſterium der öffentlichen

Arbeiten, wo ein Miniſterrat in Anweſenheit aller Miniſter
ſtattfand. Geſtern abend 9 Uhr wurden die neuen Miniſter dem
Präſidenten der Republik vorgeſtellt. Die offiziellen Dekrete über
die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts erſcheinen heute früh
im Amtsblatt. Jm Miniſterrat fand ein Meinungsaustauſch
ſtatt, der heute früh in einer neuen Zuſammenkunft,
die für 9 Uhr vormittags angeſetzt iſt, fortgeſetzt werden ſoll, in
dieſem Miniſterrat werden die Unterſtaatsſekretäre er-
nannt werden.

c

Ariſtide Briand wurde am 28. März 1862 in dem bretoniſchen
Slädtchen SaintNagzaire als Sohn eines armen Gaſtwirts ge-
boren. Schon als Zwanzigjähriger legte er den Eid als Advokat
ab. Er übte ſeinen Beruf in Nantes aus, bis ſeine Beziehungen
zu einer verheirateten Frau ruchbar wurden und ſeine politiſch
rechtsſtehenden Kollegen, die ihm ohnehin nicht freundlich geſinnt
waren, ihn aus dem Stande ausſtießen. Briand wandte ſich nun
mehr der ſozialiſtiſchen Preſſe zu. Er übernahm die Leitung
des Blattes „Lanterne“, zeichnete ſich aber weniger durch ein
feuriges, revolutionäres Temperament, als durch kühle Ueber-
legung aus. Aus dieſem Grunde konnte er auch nicht den Ein
fluß erlangen, den Jaurès auf die Klaſſen ausübte. Dennoch er
rang Briand durch die überzeugende Kraft ſeines Redetalents
Erfolge und erreichte auch, daß ſich die Parteigenoſſen mit der
Mini e des Sozialiſten Millerand abfanden und ihn als

„Sozigliſt auf Urlaub“ betrachteten. Briand wurde bald General
ſekretär der ſozialiſtiſchen Partei und ſetzte in dem Pariſer Vor

iedereintragung in die Advokatenrolle durch. Er
konnte ſich nun a auch als Sachverwalter der Arbeiterſchaft
vor Gericht einen Namen machen. Als er in St. Etienne die
Freiſprechung eines Arbeiters vor der Strafkammer erwirkt hatte,
wählten ihn ſeine Parteigenoſſen in die Kammer.

Jn der Kam mer trat Briand beſonders bei den Beratungen
über das Trennungsgeſetz im Jahre 1905 hervor. Der Geſetz
entwurf des Miniſterpräſidenten Combes ſtellte das Parlament
vor eine ſchwierige Aufgabe, deren Löſung erſt gelang, als Briand
das Referat übernahm. Er ſtellte ſich bei der Behandlung dieſer
Geſetzesmaterie ganz auf den Rechtsboden, indem er davon aus-
gin daß nach den in der großen Revolution angenommenen

echtegrundſähen der Staat der Eigentümer des Kirchengutes ſei.
Die Kammer folgte den Richtlinien, die Briand entwickelt hatte.
Am 13. März 1966 berief Sarrien, der die Neubildung des Kabi-
netts übernommen hatte, Briand an die Spitze des Unterrichts
miniſteriums, mit dem die Kultusangelegenheiten verbunden
wurden. Damit übernahm der neue Miniſter die Aufgabe, das
Geſetz, das ſein Werk war, auch auszuführen. Am 18. Oktober
1905 trat das Kabinett Sarrien zurück, und der neue Miniſter
präſident Clemenceau Arerieng das Unterrichtsminiſterium
wiederum Briand. Die Neigung des Unterrichtsminiſters, den
Biſchöfen Entgegenkommen zu zeigen, führte im Januar 1907 zu
einem Zwiſchenfall in der Kammer. Der Radikale Meunier

Preußiſche Königspartei
Wie wir der Korreſpondenz dieſer neuen Organiſation

entnehmen, iſt ſoeben zur würdigſten preußiſchen Feier
des 18. Januar eine Preußiſche König ?partei
in Berlin ins Leben gerufen worden. Der Name Partei iſt
aus zwingenden organiſationstechniſchen Gründen und im
Hinblick auf ähnliche Bewegungen anderer Bundesſtaaten
gewählt worden. Die Preußiſche Königspartei wird ſelbſt
keine parteipolitiſche und parlamentariſche Tätigkeit aus
üben und den Parteien nicht die geringſte Konkurrenz
machen, vielmehr die Arbeit der politiſchen Parteien ergän-
zen und entlaſten dadurch, daß ſie die Parteien von dem
Hindernis der monarchiſchen Propaganda befreit und ihnen
die Bahn frei macht für die Bildung von Regierungen allein
zum Zwecke des ungeſtäörten Wiederaufbaues Deutſchlands.
Die Propagierung des Königsgedankens ſoll den partei-
politiſchen Kämpfen entzogen werden, weil für ſeine Durch
etzung nur eine allgemeine, parteipolitiſch völlig neutrale
olksbewegung in Frage kommt. Deshalb iſt die Preußiſche

Aöniotvariäi auch in Kreiſen von Arbeitern ijogar unter Make

Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610 Poſtſcheckkont Leipzig 20512.

Das Kabinett Briand
Montag, 17. Januar

wünſchte, daß das Geſetz über die Aufren des Anmelde
zwanges des eiſtlichen erſt ein Monat nach Erſcheinen im Amts-
blatt in Kraft treten ſolle, um den Gemeindevorſtänden Zeit zur
Beſchlagnahme der Kirchen zu laſſen. Hierbei ſprach Miniſter
präſident Clemenceau von einer allgemeinen Verwirrung. Als
Kultusminiſter Briand darin eine Kritik des Trennungsgeſetzes
ah und mit ſeinem Rücktritt drohte, legte ihm Clemenceau eine
Fhrenerklärung ab. Der Antrag Mounier wurde darauf zurück
ezogen. Jm Januar 1908 übernahm Briand das durch einen
odesfall erledigte Juſtizminiſterium und verſuchte in

dieſer Stellung ohne Erfolg, die Todesſtrafe abzuſchaffen. Am
23. Oktober 1909 trat das Kabinett Clemenceau zurück. Briand
übernahm die Neubildung und trat an die Spitze des Mini-
ſteriums des Jnnern; Poſtminiſter wurde ſein Parteifreund
Millerand. Am 11. März 1911 weckſelte das Miniſterium, aber
am 21. Januar 1913 gelangte Briond als Miniſterpräſident noch
einmal ans Ruder. Diesmal blieb er nur 2 Monate im Amte.
Jn der Frage der Wahlreform, die er durch die Einführung der
Minderbeitsvertretung löſen wollte, bolte er ſich am 18. Januar
in der Kammer eine entſcheidende Niederlage, die ſeinen Rücktritt
verankaßte. Als leitender Miniſter hat er im Kampf gegen den
Spondikalismus ſeine Stellung zum Sozialismus weſentlich ver-
ändert und gilt wohl heute nicht mehr als Parteiangehöriger.

So iſt denn nun Briand zum drittenmal Miniſterpräſident
eworden. Der ſcharfen Richtung des Nationalen Blocks zwar

iſt Briand nicht genehm, und der „Temps“ hat bereits, als er für
ein etwaiges Kabinett Peret in Ausſicht genommen war, ſeine
Politik als die der Verſöhnung mit Deutſchland bekämpft. Eine
Politik der Verſöhnung wird man nun freilich von Briand ebenſo
wenig erwarten können wie von Poincaré, immerhin aber mag
das alte Urteil über Briand als berechtigt Kehen bleiben daß er
mehr Sinn für politiſche Notwendigkeiten, auch wirtſchaftlicher
Art, beſitzt, als Poincars und die um ihn. Jhn aber von vorn-
herein auf ein Programm feſtzulegen, dürfte geräde bei ſeiner
Vielgewandtheit verfrüht ſein.
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Jn einer von Havas veröffentlichten Note heißt es über die
Gründe des bereits gemeldeten Verzichts des Kammer
präſidenten Peret, das Miniſterium zu bilden.
Peret ſei auf Grund erfolgter Beſprechungen zu dem Schluß ge
kommen, daß ein Kabinett, dem Männer wie Poincaré und
Viviani ihre Mitarbeit nicht gewähren könnten,
nicht mehr den Charakter der nationalen Einigung beſitzen
würde, den er ihm von Anfang an habe geben wollen, und daß
einem ſolchen Kabinett die unentbehrliche Vorausſetzung der
Dauerhaftigkeit fehlen würde. Der Kammervpräſident ſei der An
ſicht, daß er gerade mit Rückſicht auf ſein hohes Amt und auf die
Einigkeit, die ſich bei ſeiner Wahl am 11. Januar gezeigt habe,
nicht das Präſidium eines Miniſteriums übernehmen könne, dem
infolge ſeiner Zuſammenſetzung die doppelte Garantie fehle. Er
habe daher den Präſidenten Millerand gebeten, die ihm erteilte
Miſſion als beendet anzuſehen.

Briands Programm
Briand hat ſein Programm, wie die „Frankf. Ztg. berichtet,

den Parlamentskollegien mit folgenden Worten vorgelegt: Wir
können uns nicht mit einer langfriſtigen Politik be-
aſſen. Wir müſſen die jetzige Lage zur Geſundung zu bringen
uchen. Es iſt daher nötig, möglichſt raſch die Summe zu
eſtimmen, die Deutſchland zu bezahlen hat, ſowie den

Betrag der Jahresraten in Waren und Geld und den Aneil am
Gewinn der deutſchen Jnduſtrie-Geſellſchaften. Vor allem ſind
Vereinbarungen mit den Alliierten zu treffen, um die von Deutſch
land auszuſtellenden Wechſel auf dieſe oder jene Weiſe zur
Verwertung und in den Handel bringen zu können.

Der „Matin“ ſchreibt: Die augenblickliche Politik
verzichtet keineswegs auf die Anwendung von Gewalt, um
nötigenfalls die Ausführung des Vertrages von Verſailles zu
erzwingen, jedoch im Einvernehmen mit unſeren Alliierten,
nachdem die anderen Druckmittel erſchöpft ſind. Unſere Politik
erſcheint jetzt unſeren Alliierten aufrichtig nach dem einzigen
Ziel gerichtet, Reparation unſerer Schäden in dem Deutſch
lands Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Maße und die notwen
dige Wiederaufnahme des Weltaustauſches. Das ſind die Ziele,
die Millerand als Miniſterpräſident angenommen hat, die er vor
ſeiner Wahl zum Präſidenten der Republik in Anwendung
brachte und die er den befragten Politikern darlegte.

Mitwirkung ehemaliger Sozialdemokraten und natürlich
unter Mitwirkung aller übrigen Volksſchichten ins Leben
gerufen worden. Jhr Ziel iſt die Herbeiführung der Volks
abſtimmung ausſchließlich mit geſetzlichen Mitteln. Ein
ausführlicher Aufruf iſt zu beziehen durch die vorläufige
Geſchä'tsſtelle der Preußiſchen Königspartei“,
Berlin W., Be ndlerſtraße 16 II; an dieſe Anſchrift ſind auch
ſämtliche Sendungen zu richten.

Dem Geburtstage der preußiſchen Monarchie iſt Heft 42
der „Tradition“, Wochenſchrift für preußiſche Politik und
monarchiſche Staatsguffaſſung, (S. W 45) gewidmet. Einigen
Leitworten des Grafen Weſtarp zum 18. Jannar ſchließt
ſich ein Aufſatz des Reichstagsabgeordneten Wulle über
„Stagts- und Weltanſchauung der Hobenzollern“ an, der eine
längere Aufſatzreihe über das Thema Staat und Voſk“ ein
leitet. Ueber „Preußens Weg“ ſchreibt ein pſeudonymer Ver-
faſſer, Herr von Heydebrand nimmt zum verſtorfenen
Reichskanzler von Bethmann Hollweg Stellung. und General
von Kietinghoff Sſcheel berückſichtigt in einem
längeren Aufſatz üher „Das ſterbende Europa in deſonderem

die bevorſtehenden Preußenwahlen. Der Abg. Wulle

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Be ſriiner Schriftleitnnag. Ver ag n Druck von Otto Thiele. Bolle-Sag'e
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iſt nach ſeinem Ausſcheiden aus der Deutſchen Zeitung“ in den
Mitarbeiterſtab der „Tradition“ eingetreten und wird dieſe
Wochenſchrift in beſonderem Maße als ſein publiziſtiſches
Organ benutzen.

Beſtechungsverſuch an einem Staatsanwalt
Mit ſehr merkwürdigen Dingen, die in unmittervarem Zu-

ſammenhang mit der Unterſuchung der gegen den Kaufmann
Georg Sklarz ſchwebenden Verfahren ſtehen, wird ſich demnächſt
die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht I Berlin zu befaſſen
haben. Gegen den Kommerzienrat Otto Lieſegang aus Berlin-
Zehlendorf iſt Anklage erhoben worden, da er in den Verdacht
ſteht, einen Beamten der Staatsanwaltſchaft Vor-
teile angeboten zu haben, um ihn zu einer Verletzung
ſeiner Amtspflicht zu verleiten. (Vergehen gegen S 185
838 und 73 St.-G.-B.)

Kommerzienrat Lieſegang ſtammt aus Kafſſel, wo er
einen größeren Druckereibetrieb beſitzt. Als der frühere Miniſter-
präſident Scheidemann zum Oberbürgermeiſter von Kaſſel
gewählt wurde, bezog er eine Villa. die Kommerzienrat Lieſegang
gehörte. Dadurch bildete ſich zwiſchen beiden ein Freundſchafts-
verhältnis heraus. Als im Dezember 1919 Herr Lieſegang nach
Berlin überſiedelte, lernte er den Schwager des mit der Unter
ſuchung der Sklarz- Affäre betrauten Staatsanwalts
Gutjahr, einen Kapitänleutnant a. D. Gerka und durch
dieſen den Staatsanwalt ſelbſt kennen. Bei dieſer Gelegenheit
verſuchte der Kaſſeler Kommerzienrat den Stagatsanwalt Gut-
jahr vorſichtig öber die Affäre Sklarz auszufragen, erhielt
jedoch von dem Beamten der Staatsanwaltſchaft keine oder nur
ausweichende Antworten. Jm Laufe der Unterhaltung ließ Herr
Lieſegang auch einfließen, daß er in ſeinem Betriebe zwei
Direktoren mit einem Einkommen von je 180000
beſchäftige. Auffallenderweiſe rief der Jnduſtrielle am nächſten
Tage den in Kaſſel weilenden Scheidemann telephoniſch an und
bot ihm ſeine Vermittlung in der „Rattenkönig“- Angelegenheit
an. Scheidemann erklärte jedoch, er habe an einem ver
mittelnden Eingreifen jedoch kein Jntereſſe und
bat, das Verfahren ſeinen Gang gehen zu laſſen. Mitte Aprie
bat Scheidemann den Kommerzienrat, er möge zu ermitteln
ſuchen, welchen Eindruck Scheidemanns Auftreten
im Rhodin Prozeß auf den Staatsanwalt Gutjahr gemacht
habe. Lieſegang übernahm dieſe Aufgabe. Dr. Gutjahr er-
klärte, er halte Scheidemanns Ausſage nicht für ungan-
fechtbar, und daraufhin ſetzte ſich Lieſegang mit dem Ober-
bürgermeiſter wiederum telephoniſch in Verbindung. Der jetzt
Angeſchuldigte bat Scheidemann, ſofort nach Berlin zu tommen,
doch wies dieſer ihn, da er dienſtlich verhindert war, an den
Kaufmann Georg Sklarz. Lieſegang hatte nun eine Unter
redung mit Sklarz, deren Ausgang jedoch erſt durch die
kommenden Verhandlungen völlig aufgeklärt werden dürfte.
Nach der Darſtellung Lieſegangs habe Sklarz ihm eine geſchäft
liche Verbindung angeboten, wobei er erzählte, er habe von der
Regierung unlängſt die Feſtung Thorn für 200
Millionen Mark angekauft und habe ſchließlich Lieſe-
gang den Vorſchlag gemacht, den Staatsanwalt Gutfahr als
Direktor zu engagieren, wobei Sklarz das Gehalt für
fünf Jahre ſicherſtellen wollte, wenn Dr. Gutjahr die
ſchwebenden Verfahren einſtellte. Scheidemann
widerſprach jedoch dieſem Vorſchlage und äußerte ſich dahin,
man möge die Sache ruhig ihren Gang gehen laſſen. Wenn
Staatsanwalt Gutjahr nicht noch vor den Wahlen das Ver-
fahren einſtelle, werde er, Scheidemann, einen anderen
Hebel anſetzen um die Sache ſchnellſtens zu Ende zu
bringen. Etwa 14 Tage ſpäter erſtattete Georg Sklarz
gegen den Staatsanwalt Gut ſah r beim preußiſchen Juſtiz
miniſterium eine Anzeige, in welcher er den Stoats
anwaltſchaftsrat beſchuldigte, Jndiskretionen bezüglich des Er
mittlungsverfahrens begangen und den Kommerzienrat Lieſe-
gang um eine Anſtellung erſucht zu haben. (Das in
zwiſchen erledigte Diſziplinarverfahren hat die
völlige Haltloſigkeit dieſer Beſchuldigungen ergeben.
Bei einer ſpäteren Unterhaltung warnte Kommerzienrat Kieſe-
gang den Staatsanwalt und behanuptete, daß er furchtbare
Nackenſchläge haben werde, wenn er nicht bald aus der
Angelegenheit Sklarz heranskomme. Später
verſuchte Lieſegang nochmals, Stagatsanwalt Gutjahr als
Direktor zu engagieren, ließ dakei jedoch Bemerkungey
einfließen, die darauf hindeuteten, daß er den Staatsanwall
nur dann mit einem fünffährigen Kontrakt anſtellen werde,
wenn dieſer die Verfahren gegen Sklarz einſtellse,

Sitaatsanmwaltſchaftsra: Gntjahr, dem die Zuſammen-
hänge zwiſchen dem von Lieſegang erfolgten Angebot und der
Zumutung einer Einſtellung des Verfahrens klar geworden
waren, ſtellte dierauf Strofantrag und die Staatzanwalt
ſchaft erhob annächt gegen Kammerzienxat Lielegang un



Georg Stlarz Unttage. Gegen Georg Sklarz wurde jedoch
das eingeleitete Verfahren wieder eingeſtellt und nur gegen
Lieſegang weitergeführt, jedoch wird Sklarz als Nebenkläger be
teiligt ſein.

Deutſchlands Finanzlage
Weitere deutſche Antworten auf die Fragen der Entente.
Von amtlicher Seite werden die weiteren Antworten der

deutſchen Regierung auf den umfangreichen Fragebogen der
Entente bekanntgegeben.

Jn Frage 5 war die Angabe der Zahlen erbeten, die die
Beſteuerung für bekannte große Privatver-
mögen und für bekannte große Geſellſchaften
zeigen.

Die deutſche Antwort weiſt zunächſt darauf hin, daß
Zahlen über die tatſächlich zu entrichtenden Steuern beſtimmter
Privatperſonen und Geſellſchaften nach den in Deutſchland gel-
tenden Steuergeſetzen nicht bekanntgegeben werden dürfen. Die
Antwort beſchränkt ſich daher auf einige inſtruktive Beiſpiele für
die Heranziehung großer Privat- oder Geſellſchaftsvermögen
zur Beſteuerung. Wir ſetzen zur Jlluſtrierung der auerordent
lich einſchneidenden Wirkung der Steuergeſetze das Beiſpiel I
der deutſchen Antwort hierher:

Privatmann, Vermögen am 30. Juni 1919 100 Millionen
Mark. Davon Kriegsvermögenszuwachs 25 Millionen Mark.
Der Steuerpflichtige ſtirbt im Jahre 1920 und hinterläßt ſein
Vermögen ſeinen beiden Neffen zu gleichen Teilen. Der eine
der Neffen hat noch kein Vermögen, der andere ein Vermögen
von 1 Million Mark. Die Beſteuerung geſtaltet ſich nun folgen
dermaäßen:

Vermögen am 80. Juni 1919 1100 000 000
Kriegsvermögenszuwachsſteuer 224 828 000

bleiben 75 172 000
47 779 550 A

27 392 450

Reichsnotopfer

Nachlaßſteuer 1 238332 622
Erbanfallſteuer, zahlen
von dem Neffen, der bisher
kein Vermögen 5032 245
Erbanfallſteuer, zu zahlen
von dem Neffen, der bereits
1 Mill. Vermögen beſitzt 7 548 367

Zuſammen an Nachlaß und
Erbanfallſteuer e J e 13 918 234

Bleiben als Reſt von dem Vermögen von
199 Wil.
Ferner erbat die Entente in Frage 23

eine zahlenmäßige Aufſtellung der Reichsbeamten für das
laufende Jahr,

verglichen mit 1913, wobei die Einteilung des Perſonals nach
h Gruppen erfolgen ſollte: a) Eiſenbahn, b) Poſt und

elegraph, c) andere Betriebe des Reiches, d) Verwaltung. Zu
dieſem Punkte überreicht die deutſche Regierung eine Gegen-
überſtellung des Perſonalaufwandes der Jahre 1913 und 1920
bei der Reichseiſenbahnverwaltung, eine Geſamtüberſicht des
Perſonalaufwandes der Jahre 1913 und 1920 bei der Reichspoſt
und Telegraphenverwaltung und der Reichsdruckerei, eine Auf-
ſtellung über die Beamtenſtellen der Reichsfinanzverwaltung
und eine Aufſtellung über die Geſamtzahl der planmäßigen Be
amten nach den Haushaltsplänen 1913, 1914 und 1920. Es er-
geben fich daraus die folgenden Ziffern: Jm Rechnungsjahr
1913 betrug bei der Reichseiſenbahnverwaltung der Geſamtper-
ſonalbeſtand ohne ElſaßLothringen 740 502 Köpfe, wovon
207 573 planmäßige Beamte, 13 605 außerplanmäßige Beamte
und 459 324 angeſtellte Hilfsbeamte und Arbeiter waren. Dem
gegenüber ſtellt ſich der Geſamtperſonalbeſtand des Rechnungs-
jahres 1920 auf 1 044 379 Köpfe, wovon 371 625 planmäßige Be
amte, 58 371 außerplanmäßige Beamte und 614383 angeſtellte
Hilfsbeamte und Arbeiter. Der Mehrbeſtand für 1920 an Per-
ſonal der Eiſenbahnverwaltung beziffert ſich alſo auf 303 877
Köpfe; bei den planmäßigen und außerplanmäßigen Beamten
beträgt das Mehr gegenüber 1913 148 818, bei den Angeſtellten
und Arbeitern 155 059 Köpfe. Die Reichspoſt- und Telegraphen-
verwaltung zählte im Rechnungsjahr 1913 unter Einrechnung
des Perſonals der bayeriſchen und württembergiſchen Poſt und
der Reichsdruckerei 178 180 planmäige und 69 044 außerplan-
mäßige Beamte. Die entſprechenden Ziffern für 1920 ſind bei
der Poſt 233 344 planmäßige und 59 049 außerplanmäßige Be
amte. Es ergibt ſich alſo im Bereiche dieſer Verwaltung für das
Rechnungsjahr 1920 ein Mehrbeſtand von 55 714 planmäßigen
Beamten, der hauptſächlich auf die Verreichlichung der bayeri-
chen und württembergiſchen Poſt zurückzuführen iſt, jedoch ein

inderbeſtand von 9925 außerplanmäßigen Beamien. Bei der
Reichsfinanzverwaltung ſind nach dem Haushalt für 1920 ins-
geſamt 55 259 planmäßige Beamtenſtellen vorgeſehen. Endlich

13 479 216

gibt die deutſche Antwort noch die Geſamtzahien ver planmätzi-
en Beamten nach den Haushaltsplänen für 1913, 1914 und 1920.

nach zählte 1913 die geſamte Beamtenſchaft inFra ähigen Stellen 189 918, 1914 201 124 und 1920 688 023
öpfe.

Demonſtrationen in Berlin
W. Berlin, 17. Januar.

In mehreren geſtern abgehaltenen Verſammlungen
nahmen die Berliner Eiſenbahnarbeiter Stellung
r die jüngſte Bewilligung der Regierung in der Lohn
74 Nach den Verſammlungen bewegten ſich mehrere Züge

nach dem Friedrichshain und ſpäter ein Zug nach dem Alexander-
latz, wo er ſich auflöſte. Zwiſchenfälle kamen nicht vor.
u einer Erinnerungsfeier, die die kommuniſtiſche Partei

für Liebknecht und Roſa Luxemburg im Friedrichshain
veranſtaltete, erſchienen anfangs nur etwa 50 Perſonen, denen ſich
nach und nach 120 Mitglieder der kommuniſtiſchen Jugend an
Her Jn Friedrichsfelde wurden Kränze auf den Gräbern
er dort beerdigten Führer niedergelegt.

Oberſchleſiſche Beſchwerden

Die deutſchen politiſchen Parteien in Ober
ſchleſien haben der Jnteralliierten Kommiſſion
am 7. d. M. eine Eingabe überreicht, die nunmehr veröffent
licht wird.

Die Eingabe erinnert daran, daß die Kommiſſion bei Ueber
nahme der Regierungegewalt am 11. Februar 1920 den Ober-
ſchleſiern eine „neue Aera der Freiheit und Gerechtigkeit an
gekündigt und verſprochen hat, alle Unruheſtifter rückſichts- und
nadenlos zu verfolgen, wer ſie auch ſeien und was für Unheilſe auch ſtiften mögen Jn den faſt 12 Monaten ſeit dieſer feier-

lichen Proklamation der „neuen Aera der Freiheit und Gerechtig-
keit habe aber die Unſicherheit in Oberſchleſien
einen bisher nie gekannten Lwfang angenommen.
Der friedlichen Bevölkerung wurden die Waffen genommen, das
Banditentum aber kehrt ſich nicht an Verordnungen, ſon
dern triumphiert über die friedliche Bevölkerung. Die Ein
e verzichtet darauf, an die furchtbaren Gewalttaten des polni-
ſchen Auguſt-Aufſtandes zu erinnern, gegen die die Kommiſſion
ihre Machtmittel nicht eingeſetzt hat. Sie beſagt aber, daß allein
ſeit dem 1. September 1920 55 Menſchen im Abſtim
mungsgebiet ermordet wurden, darunter allein im
September 16. Ferner führt ſie eine Anzahl beſonders kraſſer
Je des Raubes an und hebt hervor, daß die Grenze nach
olen, wo die Verbrecher nachweislich zum größten Teil

Unterſchl u ſuchen, offen und unbewacht daliegt und nennt
das Zuſtände, die eine Verhöhnung der ſtaatlichen Autorität dar
ſtellen, die in den Händen der Kommuniſten liege. Weiter hebt die
Eingabe hervor, daß die Kommuniſten über 15 000 Mann Truppen,
über 5500 Mann Abſtimmungspolizei und in der Landgendarmerie
und Blauen Polizei mindeſtens über 1000 Mann verfügt. Das
iſt zuſammen mehr als ein Siebentel der Truppen und
mehr als ein Vierzehntel der Polizeimacht des
ganzen Deutſchen Reiches. Deshalb legt die Eingabe
die Verantwortung für die Zuſtände in Oberſchleſien der Jnter-
alliierten Kommiſſion zur Laſt, der es bei ernſtem Willen wohl
möglich ſei, den Zuſtänden ein Ende zu machen, denen die fried-
lichen Einwohner deutſcher und polniſcher Zunge ſchutz- und wehr-
los preisgegeben ſind. Am Schluß erinnert die Eingabe die
Jnteralliierte Kommiſſion an ihre Pflicht, dieſen Zuſtänden
ein Gnde zu machen.

Eine Abſchrift der von der Katholiſchen Volkspartei, der
Deutſch Demokratiſchen Partei, der Sozialdemokratiſchen Partei
und der Deutſchnationalen Partei unterſchriebenen Eingabe iſt
auch der Botſchafterkonferenz in Paris übermittelt worden.

Brauweiler ausgewieſen
Wie wir hören, hat die Jnteralliierte Kommiſſion Geheim

rat Dr. Brauweiler, Dezernent beim deutſchen Bevoll-
mächtigten in Oppeln, ſeines Poſtens enthoben und ausgewieſen.
Dr. Brauweiler wird zur Laſt gelegt, daß er mit deutſchen
Beamten in Schriftverkehr getreten ſei. Dieſer
Vorwurf bezieht ſich auf ein Schreiben an die oberſchleſiſchen
Landräte nach dem Auguſtaufſtand, in welchem den Vertriebenen
finanzielle Hilfe zugeſichert wurde mit dem Verſprechen der
Reichsregierung, daß die verauslagten Gelder ſofort erſetzt
werden ſollen. Das Reich hatte 10 Millionen zur Verfügung
geſtellt, die Jnteralliierte Kommiſſion jedoch ihre Verteilung

verboten. v
Jn der „Oberſchleſiſchen Grenzzeitung“ wendet ſich Kor

fanty gegen die beiden letzten Noten der Regierung über die
polniſche Abſtimmung. Er verſucht die gegen die polniſchen Um
triebe erhobenen Vorwürfe als unwahr zurückzuweiſen und be
hauptet, daß die Dokumente „gefälſcht“ ſeien. Von der Bot-
ſchafterkonfereng verlangt er, daß ſie ſich von der deutſchen Re
gierung die Originale zur Prüfung vorlegen läßt.

Die „einſeitige“ Juſttz.
Jn der linksradikalen Preſſe ſind in der letzten Zeit Aw

griffe gegen die Urteile der preußiſchen Gerichte laut ge
worden, in denen die Behauptung aufgeſtellt wird, daß die
Juſtiz nicht frei von parteipolitiſchen Erwagungen ihres
Amtes walte. Sie wende die Strenge des Geſetzes nur gegen
die Arbeiter an und übe einſeitig gegen dieBourgeoiſie Nach-
ſicht. Wie unrichtig dieſe Auffaſſung iſt, ergibt folgendes
ſtatiſtiſches Material, das aus amtlicher Quelle ſtammt und
die Unparteilichkeit der preußiſchen Rechtſprechung beleuchtet.
Die hier folgenden Zahlen ſprechen für ſich. ß

Jn Berlin iſt für in den Monaten Januar und März
1919 alſo während der Spartakus- Unruhen begangene
Straftaten, die unter das Amneſtiegeſetz vom 4. Auguſt 1920
fallen, Straffreiheit gewährt worden:

beim Landgericht I 326 Perſonen, davon 304 dem
Ia erſtande angehörigen und 22 ſogenannten Jntelek-

ellen,
beim Landgericht II 25 dem Arbeiterſtande ange-

hörigen Perſonen und beim Landgericht III 29 Perſonen,
bei denen der Prozentſatz der Arbeiter nicht feſtſteht, jedoch
ſicherlich über 50 Prozent beträgt.

Jm Ruhrgebiet ſind für in den Monaten März ud
April 1920, alſo infolge des Kappſchen Hochverrats, be
gangene Straftaten amneſtiert worden:

vom Landgericht in Elberfeld 161 Perſonen,
vom Landgericht in Düſſeldorf 54 Perſonen,
vom Landgericht in Duisburg 1535 Perſonen,
vom Landgericht in Hagen 163 Perſonen,
vom Landgericht in Münſter 300 Perſonen.
Jm ganzen ſind alſo hier 2213 der Roten Armee oder

zum mindeſten der Arbeiterſchaft angehörige Perſonen laut
einer herausgegriffenen Statiſtik von 2 Monaten der
Amneſtie teilhaftig geworden, wobei die noch bedeutend zahl
reicheren Amneſtierungen in den eigentlichen Zentren des
Hochverrats, wie Dortmund und Eſſen, nicht mitgerechnet
ſind.

Dieſe Beiſpiele ließen ſich leicht vermehren. Sie ge
nügen zum Beweiſe, daß die ſchweren gegen die Gerichte er
hobenen Vorwürfe jeglicher Unterlage entbehren und ledig
lich dazu dienen, die Maſſen parteipolitiſch zu verhetzen.

Die Bewilligungen für die Eiſenbahner
Der Sechzehner- Ausſchuß erläßt im Einverſtändnis mit

den hinter ihm ſtehenden Verbänden folgenden Aufruf:
Achtung! Eiſenbahnbeamte und Arbeiter!
Nach langwierigen Verhandlungen, die am 14. Januar in

der Reichskanzlei ihren Abſchluß fanden, wurde das nachſtehende
Ergebnis erzielt:

Die Teuerungszuſchüſſe werden in folgender Weiſe erhöht:
1. für die Beamten in Ortsklaſſe A von 50 auf 70 Prozent.

in Ortsklaſſe B von 50 auf 67 Prozent, in Ortsklaſſe C von 50
auf 65 Prozent, in Ortsklaſſe D von 50 auf 60 Proz., in Orts-
klaſſe E von 50 auf 55 Prozent.

2. Für die Arbeiter in Ortsklaſſe A pro Stunde um 60 Pfg.,
in Ortsklaſſe B pro Stunde um 50 Pfg., in Ortsklaſſe C pro
Stunde um 40 Pfg., in Ortsklaſſe D pro Stunde um 30 Pfg.
in Ortsklaſſe E pro Stunde um 20 Pfg.

Das vorliegende Reſultat iſt zuſtande gekommen unter Mit
wirkung von Vertretern der großen deutſchen Spitzenorganiſa-
tionen und nach vollſtändiger Grſchöpfung des Verhandrungs
weges.Die Vorſtände der Eiſenbahnerverbände
werden jetzt auf dem ſchnellſten Wege zu dem Ergebnis
Stellung nehmen. Die Vertreter der Spitzenorganiſationen
haben den Sechzehner Ausſchuß erſucht, trotz der in verſchiedener
Beziehung nicht zufriedenſtellenden Abſtimmung ſeine Bedenken
zurückzuſtellen und das Ergebnis zur Annahme zu
empfehlen.

Sobald die Stellungnahme der verantwortlichen Organi
ſationsinſtanzen feſtſtekt, wird dieſe mit einer eingehenden
Darſtellung des geſamten Sackhverhalts den Mitgliedern unter
breitet werden. Die im Sechgehner Ausſchuß zuſammen
geſchloſſenen Verbände erſuchen ihre Mitglieder, dieſe Stellung-
nahme der verantwortlichen Verbandsſtellen abzuwarten und
ſich durch keinerlei von unverantwortlicher Seite kommende Be
einfluſſungen zu Teilſtreiks und dergleichen hin
reißen zu laſſen. Die Vertreter der Eiſenbahnerorgoniſationen
müſſen die große Verantwortung für derartige Aktionen
ablehnen und erſuchen die Mitglieder ihrer Verbände
dringend, die Schlagkraft ihrer Organiſationen
nicht zu gefährden.

Deutſcher Eiſenbahnerverband.
Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter.

Allgemeiner Eiſenbahnerverband.
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Die Holer
Ein Märchen.

In alten, alten Zeiten, als es noch keine Menſchen gab,
herrſchten die Vögel auf der Erde. Da wohnte in einem großen
weiten Walde das Volk der Adler, ein ſtolzes, ſtarkes Volk,
tapfer. fleißig, einfältig und treu, mit hellem Gefieder und hellen
Augen. Aber das Gule iſt nie allein. Sie waren ja nicht einig
und viele wollten herrſchen und wenige gehorchen, darum hatten
ihre Könige nur geringe Macht. So konnten ſie ihrer ſchlimmenNachbarn nie Herr werden. Das waren ſtreit- und raub-
ſüchtige Vögel, eitel, mit bunten Federn, aber auch mit ſcharfen
Fängen. Mit denen lebten ſie ſchon tauſend Jahr im Streit
und die Adler hatten ſchon viel von ihrem Walde und ihrem Volke

ſagten ſogar: Laßt uns doch werden
önere Gefieder und Reichtum und

t rauh gegen ihre. Die Weiſen
im Lande warnten wohl: Laßt Euch nicht verblenden durch Eure
Feinde, denn es ſind Feinde. Seid vielmehr einig unter Euch,
dann habt Jhr Macht über die ganze Erde. Aber man hörte
nicht auf ſie. Endlich entſtand unter ihnen ein Starker, Mächtiger,
der packte mit ſcharfen Fängen ſein eigenes Volk an und er-
würgte die Uneinigkeit im Lande und machte ſeine Adler wieder
tapſer und ſtark und warf den alten Erbfeind nieder und be
reitete dem alten edlen Adlerkönig Horſt und Thron ſo herrlich,
wie man es noch nie gewußt hatte, und die Adler waren das mäch-
tigſte Volk unter den Vögeln. Als aber der gute König und ſein
ſtarker Held zur ewigen Ruhe gegangen waren, da glaubten die
Feinde die Zeit zur Rache gekommen.

Auf einer Jnſel im Meere hauſte das Volk der Geier, die
nie ſatt werden von Raub und Beuterei; mit denen ſchloſſen ſie
einen Bund und mit vielen anderen, ſo die Adler von einer
ganzen Kette grimmer Gegner umſchloſſen wurden, die ihnen
Wald und Horſt, Gut und Leben h wollten. Feinde
ringsum. Da rüſteten die Adler zum Krieg und griffen die
Gegner an. Die ſanken bald in ren tot auf die Erde. Aber

es waren ihrer zu viele. Die Luft war ſchwarz von den
n der ganzen Erde, welche die Geier durch Liſt und Gewalt,

Zurch Drohen und Verſprechen zum Kampf gegen die Adler
nen hatten. Rahegzu u J kämpften die Tapferen; die
en waren ſchon tot. erſt leiſe, dann immer drohen
der Hunger, die Not. Es war kein Futter mehr da für die

Uagenden ungen. Und dann kam Verrat und Aufrubr. Die

an ſie verloren. Und man
wie jene, die haben viel
Prunk, und unſere Stimme kli

Schlechten im Volke riſſen die Herrſchaft an ſich, ſie verjagten
ihren König verrieten das immer noch kämpfende Heer, und der

drang ein in den ſo lang geſchützten Wald. Einer im
olk, ein Entarteter, der ſich gemäſtet hatte daheim, ſprach:

Jetzt herrſche ich, ich will mit dem Feind ſprechen und rette Euch.
Und er flog zum Feinde und ſprach: Seht, wir haben unſer Heer
ſelbſt zerſchmettert, ſind wir nicht brave Lumpen? Seid Jhr
nun mit uns zufrieden? Da lachten die Feinde: Lumpen ſeid
Jhr, aber Jhr müßt uns noch die Hälfte Eures Waldes geben
und Eure Waffen und alles, was Jhr habt. Da ſprach er: Wir
wollen es geſtehen, wir waren an allem Schuld. Wir liefern Euch
die Schuldigen aus. Sind wir nun nicht brave Lumpen? Da
lachte der Feind wieder: Ja, Lumpen ſeid Jhr, aber Jhr müßt
unſere Sklaven werden. Und ſo nahmen ſie den Adlern die
Hälfte ihres Waldes und entriſſen ihnen mit gierigen Klauen alles,
was ſie hatten. Und im Volk der Adler herrſchten die Schlechten
und nahmen ihnen, was der Feind noch nicht geraubt hatte, und
praßten und ſchlemmten. Das Voſk arbeitete nicht mehr, und
die Alten hungerten und die Jungen verdarben in den Neſtern.
So ſtarb und verdarb da deutſche Volk.

Fünfzig Jahre waren vergangen. Da wuchs ein junger,
ſtarker Held heran, ſtark von Leib und Geiſt, Mut und Taten
drang leuchteten aus ſeinen Augen. Das arme, gedrückte deutſche
Volk ſah ihn an: Was müßten wir tun, daß wir werden wie Du?
Er ſprach: Werdet deutſch! Da fragten ſie voll Staunen:
Was iſt das Er ſproch: Merket: deutſch iſt treu, tapfer, fleißig
einfältig und einig. Seid einig, einig, einigt Lehre uns das
riefen ſie. Wir wollen Dir folgen. Und ſie lernten wieder, treu,
tapfer, fleißig und einig zu ſein. Da trat der junge Held zwiſchen
ſie, entrollte ein großes Banner, das ſchwarz-weißrot wehte,
und rief: Seht, das iſt Deutſchland! Und dann flammte ſein
Schwert in der Sonne: Nehmt dieſe Waffe und baut wieder das
deutſche Reich: Jhr deutſchen Brüder aus Oeſterreich, Fhr, die
an Frankreich, an Polen, an Fremde gekettet ſeid, ihr Hundert-
tanſende, fommt alle und belfft! Da kamen Millionen und
warfen den Feind aus dem Lande und bauten das neue Deutſch
ſand Ferrlicher afs fe Und ale die Eorne ber dem Kufffänſer
gufcing, flogen die glten Raben nicht men: öffnete ſtchPracht doh wein, kſt a aſſes t

rich Scherver, Kümigl. Kam-Laute und Lied BayrDaß wir den alten Heinrichmerpfrtuos, und Elſe Hoffmann.

Scherrer noch einmal im Konzertſaal hören werden, das haben
ſicher viele nicht geglaubt. Seine Werke leben in allen deutſchen
Landen und was er für die Laute leiſtete und ausgrub, das
wird ihm über alle Zeiten und Menſchen hinweg nicht vergeſſen
werden. Die Heutigen kennen ihn nur aus Heften und Noten.
Und alſo: lobt nur den Alten heute nochl! Aber ſein Abend über
Laute und Lied zu unſeren Herzen war zwiegeſpalten. Ein
ganzes Stück Kultur und Spiel kunſt der Laute und ein halbes
Stück Artiſtik der Elſe Hoffmann, die ihn mehr oder minder
geſchickt unterſtützte. Scherrers reife Kunſt auf der einchörigen
und doppelchörigen Laute wer ſie je geſpielt, weiß, was ſie
bedeutet iſt rein und klar, wie ein ſtiller Abend nach langen
Sommertagen. Er drängte nicht mit Kunſtſtücklein zum Beifall:
ſchlicht leider zu leiſe und zu münchneriſch für unſere Ohren

gab er ſachliche Erläuterungen zu Sätzen und Sängen, er-
klärte den Stil und das Herkommen, die Tonart und das Jnſtru-
ment. Das war alles ſo fein perſönlich und ſo lebenswarm, wie
ſeine Volkslieder und ſeine im Aufbau ſtrengen, aber volltönen
den Sätze. Mit der Elſe Hoffmann ſpielte er Marienlieder
(„Marig durch den Dornwald ging“) und Nachtigallen-Krippen-
lieder aus Franken, auch Kinderſpiele vom Rhein. Und da über-
raſchte er uns damit, „daß er die Nachtigall ſelber mitgebracht“:
Scherrer, der alte Weißhaarige, ſpielt Flöte wie ein Junger.
Flöte, Geige und Klamphe, manchesmal auch ſchon Bratſche oder
Cello ſingen und jubilieren ja ſchon vielerorts in den Wander-
vogel-Familien, die wieder die alte Kammermuſik hervorgeholt
haben. Und darum war das vielen ſolch eine Freude den Meiſter
des ſchuliſch-künſtleriſchen Gitarreſpieles auch als Meiſter der
Late erleben zu müſſen, der auch da beim rein muſikaliſch-

lichtem bleibt und Höchſtes leiſtet. Der Meiſter hat ſo vieles
gut gemacht, was die vorgeſchrittene Schülerin vergab. Wem es
um eine Lantenkultur zu tun iſt, der läßt die Mätzchen und
ſonſtigen Unartigkeiten- die Elſe Hoffmann bei aller neckiſchen
Zartheit und anusdritcksvoller Akzentuiernng ihrer Stimme geben
un müſſen glanbte. Der ſcheidet vom Brettl (aber nicht im
eſten Sinne der Wolzogen) das Lied eines Scherrerabends.

Und haſcht nicht nach Maſßendetfall und lautem Gedröhnt
7 war oft hart, die Klamphe immer wunderdoll, aber

eiſter der beſte. Jhm mag von allen der nicht nur
dem Namen, ſondern auch dem Künſtler gakt, der Großteil gehösri
haben, und ihm mag auch hier noch gedankt ſein, was er für die
ſen Zweig deutſcher Muſik geſchaffen, geleiſtet und vielleicht auch

gelitten hat Haus Heiling
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Querund eigner Hilfsapparate untertrdisehe Queltentdufe, Wasser, Oel so Mineralien
Bis dato 1050 Vntersuchungen im In- und Auslande ausgeführt. Beste dehördliche und

Cöthen An ae),sucht mittels Metalldnschetrute

an Bannter Wasserdaufaekmann.
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Motor, Baper. Grogswayserbrattwerte-ODligationen

mündelsicher, vom Jahre 1926 zum Nennwerte rückzahlbar,
garantiert vom Bayerischen Staate

billig zu vertaufen.
Hof. heopoldstr. 4. 3. Et.

Schuppen,
zerlegbar, 14)5,5 m, auch
als Siall verwendbar,
zu verkaufen.

Rennbahn Halle.

Stellen Angebote T
ſerbandhtol ar u. Gumwiwaren-6: oBbandlun,

ſucht möglichſt branchekundigen, regen

Vertreter
ür Stadt und nähere Umgebung bei hoher Prov ſion.

ſſerien mit näheren Angaben und Referenzen
nter J. 81l an Rudolf Mosse. Gera-Reuß.

Bedentende Fabrik pharmazeutiſcher
Präparate iucht einen arbeisfreudigen,
energiſchen Herrn als

Vertreter
zum Beſuche der Apotheken

in einem näher zu vereinbarenden Bezirke;
eventl. kommt auch feſte n in Be
tracht. Bewerbungen von branchekundigen,
bei den Apotheken gut eingeführten Herren
mit ausführl. Angaben über die bisherige
u. jetzige Tätigkeit unter F. G. P. 719 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., erb.

Verh. Iuſpektor,

er eine 700 Morgen große Rüben- und Rüben-

ühren kann, zum 1. April bei hohem Gehalt ge
icht. Lebensſtellung. Ausführl. Lebenslauf und
euqnisabſchriften unter Z. 4791 an die Geſchäits

felle dieſer Zeitung einſenden.

3-4 erſtklaiſige

Bohrmeiſter
für dauernde Stellung ſuchen ſofort

Garl Go.,
Tiefbohr- und Brunnenbaugeſchäft,

Halle a. S., Gr. Brunnenſtr. 42.

Lehrling
mit höherer Schulbildung für hieſige größere
Maſchinenfabrik per 1. April oder früher
geſucht. Angebote mit Lebenslauf unter
B. U. 3379 an Rudolf Mosse. Brüderſtr. 4.

amenwirtichaft in der Prov. Sachſen ſelbſtändig

p.

Maisklehberf

vorzügliches Zusatzfutter für

verkauft

StärKefabrik
Halle a. S., Thüringerstr. 20.

dere

utter
80--34 Fett und Protern, 96 h verdaulieh

Pferde
bestes Milchfutter tür Rindvieh u. Ziegen
ausgezeichnetes Mastfutter für

Schweine und Geflügel

Deufsche Maizena-Gesellsehaft

Tel. 6296.

3. Zu ch t

eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränk
in Oebisfelde Kaltendorf.

Braunſchweig“ in Oebiefelde-Kaltendorf, in unmi
ſonen- und Güterbahnhofs, zum Vertauf:

mehrere
ZJ

Zum 1. März 1921 ſuche ich einen

Eleven,
möglichſt Landwirtsſohn.

M. Torn, Fienſtedt.

Aeltere

unabhängige Frau
Frh, evang, als Muhme geiucht. Gefl
Zuſchriften unter Z. 4789 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Suche ſpäteſtens zum 1. April eine tüchtige

Wirtſchafterin,
die in allen Zweigen eines Landhaushaltes
erfahren iſt. Zeugn. sabſchr. u. Gehaltsanſpr.
bine einzuſenden an
Frau Margarete Micohels,

Domäne Freckleben in Auhalt.

Jüngeres Fräulein
r leichte Kontorarbeit geincht. Bewerbungen

t Gehaltsanſprüchen unter Z. 4790 an die Ge
äſtsſtelle dieſer Zeitung.

General
ertretung
vergeben an tüchtigen,
geführten Herrn für

haſch-, Toilette
Grüne Geifen,
Whnerwochs,

Fußbodenöl.

obe Prooiſion und
Ueberpreiſe.

nold Addicks,
hurg, Gr. Bleichen,
Kaufmannshaus.

Vertreter geſucht.
Bedeut. Haus der ebens-
und Genußmittelbranche
ſucht tücht. Vertreter, die
bei Hotels, Konditoreien,
Reſtaurants und Großab-
nehmern ſehr gut einge
führt ſind Ausf Offert. mit
enauen Ang. über jetzig.

irkungékr., Art d. Kund-
ſchaft uſw. unt. Fa. 3572 an
Heinr. Eisler. Hamburg 3.

Suche zum l. Febr. ein
Wirtſchaſtsſfräulein

für großen Gutshaushalt
ohne Leutebeköſtigung.

cholarinnen vorwei
anden. eglaubigte

e undud ſind einzuſenden an
Frau Domänendächter
Cornelius, Havnsburg
bei Zeitz

ſtelle, Wilhelmſtraße 240, erhältlich.

ind
Nutzvieh- Verſteigerung

der Viehverkaufs- Vereinigung
Oebisfe de-Kaltendorf und Umgegend,

ter Haftpflicht

Freitag, den 21. Januar 1927,
von vormittags 11 Uhr ab

kommen in der Verſteigerungshalle auf dem Grundſtücke des Hotels „Stadt
tielbarer Nähe des Per-

tragendeu. friſchmilchende Kühe
tragende Färſen,

Z u ch t b u Il C n, von Herdbuchtieren abſtammend,

Zugochſen,
erſtklaſſtge Vferde und Fohlen.

Kataloge ſind gegen Einſendung von 1.10 Mk, in der Geſchäfts

5 Boe J S
Auf einem Rittergut in eder Provinz Sachſen wird

zum l. April 1921 eine
Wirtſchafterin

mit guten Zeugniſſen,
nicht unter 25 Jahre alt,
geſucht. Dieſelbe muß
ſelvſtändig perfett kochen,
backen und einmachen
können, Erfahrung in der

ederviehzucht haben.
dolterei und Außenwirt-

ſchat nicht vorhanden.
Wirtſchafterinnen, welche
Wert auf Dauerſtellung
legen, werden bevorzugt.
Letzie Wirtſchafterin war
10 Jahre in der Stellung
und geht ab wegen Ver-
heiratung, die vorher-

Schkeuditz ſollen am

142 Stück

meiſtbietend verkauft werd

gegeben.

hier, Mühlſtratze.
Schk

Verkäufe
Pappelverkanf.

Aus den Beſtänden der Stadtgemeinde

Fretag, 28. Januar, vorm. 9 Uhr
Pappeln,

ea. 400 Heſtmeter
en.

Verkauſsbedingungen werden imTermin bekannt

Zuſammenkunft am ſtädtiſchen Elektrizitätswerk,

chkeuditz am 11. Januar 19021.
Der Magiſtrat.

gehenden ähnlich.
Zeugnisavſchriften, Bild

und Gehaltsanſprüche
gehen zurück und ſind zu
ſenden unter O. J. 180
an Ala, Haasen-stein Vozler,Magdeburg.

l 9Stellen Geſuche

Ein Polen-Anfieb. wit
12 Mädchen u. 8 Männern
ſucht Stellung als Auf
ſeher oder Vorarbeiter.

von Rittwoch, den 19. d. l. d

Wir ind Abgeber 60 weit vorrat u. vo

2 un 98 h
5 Eriedrich Krupp A.-G.-Obgationen

rückzahlbar zu 102 Z. W 100 9 0 e

Osram m. b. H.- Obligationen
rückzahlbar zu 102 Z. 100

Spar- u. Vorschuss-Bank A.G.
Rathausstraßo 4.

Bekanntmachung.
Bei der behördlichen Prüfung der Geſtehungs

oder Erwerbstoſten, namentlich von Gegenſtänden
des täglichen Bedarfs, iſt es in letzter Zeit wieder
holt vorgekommen, daß Gewerbetreibende erklärten.
die hierzu erforderlichen ſchriftlichen Unterlagen
nicht zu beſitzen, weil das Kauf oder Tauſchgeſchäft
mündlich abgeſchloſſen worden iſt.

Einem ſolchen Verfahren, das gegen die allge
meinen kauſmänniſchen Grundſätze verſtößt, muß
die Abſicht zugrunde gelegt werden, den Taibeſtand
zu verdunkeln.

Das Kriegsernährungsamt frühere Reichs
preisſtelle) hat daher entſchieden, daß ein Händler,
der ſeinen Ein- und Verkauf nicht nachzuweiſen
vermag, in den jetzigen Zeiten zum Handel nicht
geeignet iſt und daher hiervon ausgeſchloſſen
werden muß.

Es liegt daher im Jntexeſſe der Handel und
Gewerbetreibenden, alle Käuſe und Verkäufe
ſchriftlich abzuſchließen.

Die Polizeiverwaltung.Halle, 13 Jan.

79. Zuchtvieh Verſteigerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieilandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donneretag, ven 3. Februar 1921, vorm.
11 Uhr findet in der Viehhalle am Oſtbahnbof
zu Stendal die 79. Zuchtvieh Verſteigerung ſtatt.

Bum Vertauf eg, 120 Zuchtbullen
gelangen

tragendeHerdbuchfärſen und Herdbuchlühe.

Samtliche Tiere unterſtehen der Kontrolle des
Tuberkuloſetilgungsverfahrens.Kataloge mit den Milchleiſtungen der Vor
fahren der Auktionstiere verſendet koſtenlos die
Geſchäftsöſtelle des Verbandes, Halle a. Saale,

Kaiſerſtraße 7.
Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte

Schecks in Zahlung genommen.

Von Dienstag, den 18. d. Mts.
ſteht ein großer Transport

pa. Jeverländer

hochtrugend.

S Kühe
ſowie 5 ſchtbullen

in meinen Siallungen in
Schlettau b. Halle-S. zum Verkauf.

ſGustavVaundorf.

i Jude Auttion
der Oſtpreuß. Holländer Herdbnchgeſellſch

am 19. und 20. Januar 1921
in Königsberg i. Pr.

auf dem ſtädtiſchen Viebhof.
Zur Auftion gelangen

ca. 180Bullen u. co.250 Sterken
bezw. junge Kübe unter 6 Jahre alt.

Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Mittwoch, 19. Jan. 1921, mittags 12 Uhr.

Verſteigerung der Bullen:
Donnerstag, 20. Jau. 1921, vorm. 9 Ubr.
Kataloge ſind vom 5. Jan. 121 von der Geſchäfts
ſtelle der Herdbuch-Geſellſchaſt, Königsberg
i. Pr, Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.
Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere,

edle Körperſormen, ſtarke Konſtitution, iy
ſtematiſche Tuberknlorebekämpfung. Aus-
kunft über die Milchleiſtung der Vorjahren der
Auktionstiere wird im Auktionsbüro erteilt.
Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte

Schecks in Zahlung genommen.

im Alter von 12--20 Monaten ſowie eine Anzahl.

Familien Kino,
kompl., Ia. Ausführun
mit Films und Glas-bildern, Preis 280 Martk,
verkauft
Ho E. Leopolästr. 3. Fig.

Ein tadelloſer Damen
mantel, faſt neu, eine

„Geige mit Kaſten, ein
neuer Rock und ein
Rauchtiſchchen preiswert
zu verkauſen. Verkaufs
zeit 9--2 Uhr. Krüger,
Handelſtr. 3

Goldbronzener
Kronleuchter
zu verkaufen.
I. Pritzchow, Halle a. S.,
Bernburger Straße 28.
Damen und Herren

Uhr mit Kette
(neu zu verkaufen. Preis
zuſ. 250 Mart.Leopoldſtr. 4, III. Etg.

e

Kaufgeſuche 2

SveiſeE. Kartoffeln
kauft u. erbittei Angebote

G. Triebel, an
Wieſenheu,

Kleeheu,
CLuzerne

in Fubreu od. Waggon
ladungen zu kaufen geſ.
Freybergs Brauerei

Halle a. S.Fernſprecher 5025 u. 6418.

Pacht Geſuche

Kleines Peuſtongt
oder dazu geeignetes

Hausgrundſtück

mit freiwerd. Wohnung
zu pachten od. zu kaufen
ger ucht. Schriftl. Offert.
an Fr. H. Olschewseki,
Marienburg (Weſtpr.),
Ziegelgaſſe 1.
r

t-GeſuchezMietGeſr ch 4
Diplom-Jngenieur

ſucht ſofort
möbliertes Zimmer,
möglichſt Nähe Riebeck-
platz. Angevote an B.
Grübler, Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

4 Zimmer m. Küche
(Norden) gegen dasſelbe
od. 3 Zimmer z. tauſchen.
Off. unt. Diemert an
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

r i edenesgVerſchie

Taſchenbatterien
4 Volt 2.80 Mk.,

Elektr. Heiz und Koch
apparate zu Engrospr,
Klingel-, Telephon-,

Licht u. Kraftanlagen
führt aus Ingenieur
Prast, Halle a. S.Niemeyerſtraße 22 p.

c c

Näh. durch die Geſchäfts
ſtelle d „WeißenſeerZtg.“,
Weißkenſee (Thür.).

uche für meinen
Sobn, Unterprimaner
eines Gymnaſiums, zum
1. April d. J. od. ſpäter eine

Lehrſtelle
im Kontor eines Engros
geſchäftes. Angebot.erbitte
unt. U. D 3385 an Rudolt
NMosse. Brüderſtr. 4.

Sehwester,
ſtaatl. gepr., übern Aſiſt.
J z auch Klinik od.

rivatp
4788

ff. unter

ſtelle d.

zie Geſchäfte

Zugochſen
bei mir zum Verkauf.

J. Püferling, Halle a. 9,

Hranckeſtr. 17. Hernſpr 6288.

Einen eleganten 5jährigen, ſchweren

Adenburger Wallach!
unter zweien die Wahl in jeves Geje äft vaend verkauft

W. Krieg, Gutsbeſitzer,
PDöllſchütz v. Eiſfenberg (S.- R.

m Halleſchen Vereins

gebenden

gxſfentl. Veriguf.!

Für Rechnung, wen es
angeht, verkaufe ich

Dienstag den 18. d. M.,
vorm Uhr im Saale dgr

r

etreide- und Produkten-
handel, hier, Franckeſtr. 1
(Stadtſchützenhaus)

120 Zentner alle, gelbe
leutew.Putterräbenkerne

(in Halle lagernd' öſſent-
lich meiſtbietend gegen

arzahlung unter den im
ermin noch bekinntzu

edinonngen.
Albert Jahn.beeidigt. Verſteigerer.
Telephon

noch um Angebote in
Kartoffeln aller Art:
Speiſe-, Saat- und

Futterkartoffeln.

Karl Erbe,
Kartoffel Großhandlung

Dorotbeenſtraße 18.
Telephon 14825.

C-——mj—Kartoffeln.
Solange das günſtige

Wetter anhält, bitte ich

22

Ia. Kriſtall
[einöbvehmie, geile,

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIlII
Gro'ſiſten für laufende
Abnahme geſucht zu
tonkurrenzlos billigen
Preiſen. Anfragen an
Carly, hamburg,

Spaldingſtraße 63.

Stahbldrabtmatratzen
für jede Bettſtelle nach
Maß, ter an Jed.Kat. frei. Elzenmöbeltabrik
Kuhl i. Thür.

Wir bitten unzerc Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
n. on 5 Bejorgungen
nur bei de tenz 4 n Jnſeren
vorneh

eſchen Zeitung.
men an wollen.



Bankhaus Paul Schausell CGo., Halle 9. Bitterſeld, Delttzseh,
Filenburg, Grätenhainichen,

Am und Verkauf von Wertnapferen. FlinlSannvon Sinnsceheinen. Verzinsung von Geldeiniage
Cont o- Corrent und Weechel- Verkehr ete.

r. Ja

Fern Andra
in dem Fllmdrama in 6 Akten

Suferndrl,die Tänzerin von Dschiapur.
Vorführung: 4.40 650 9.10.

Leo Poukert a uProfessor Rehbein und der
Meisterringer.

Vorſführung: 400 6.110 8.20.

Beginn 4 Uhr. Beginn Vhr.
Wochentags bis 5 Uhr Kleine

Leipzigerstrasse 88 Alte Promenacſo 11 a
Fernruf 5738.

Beginn 4 Uhr.

in dem Filmdrama in 5 Akten

Das wandernde Bild
oder Die Madonna im Schnee.

Vorführung: 4.30 6.40 9.00.

Gerhard Damm ann i de
Liebe auf Rollschuhen.

Vorführung; 410 6.220 830.

Die nenesten Wochenberiehte.
Beginn 4 Uhr.

Preise bel vollem Programm.

m urkomischen
Lustspiel

v a
J a

c

So

Er. VIrlestr.sl
ErstaufführungDas große Abenteurer -Filmwerk

Der Apachenlord
PVine groteske Abenteurergesechliehte

in 5 apannenden Akten.
In den Hauptrollen:

Friedr. TZelnik. Fritz Schulx.
Varkührung: 4.40 6.45 8555.

Der entflonene Paletot.
Lustspiel in weil Akten.

Der Newyorker Zoo, Naturauluahme.

I Einlaß 3 Beginn 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Ferurak 4681.

Ha
Ei

Weſe

Tägiien:
Die Spannung Wwächst!

Vampire,
II. TeilKolossalfilm in 6 Abteilungen

(10 Episoden in 31 Akten).
4. Bpisode: Das Gespenst.5. Episodo: Pie Flucht des Toten,

Vorführung: 4.00, 6,40, 9,10 Uhr.

Wie die
echnik ar

o Mül
dizin an
Dr. Mü

ung in
midt. 19
nikum, ſt
g. Elektri

Dozent
elte dara
e am ele

geſamt
riebes, s
ektion de
zenten un

Daxu:

Apollo-lheater

Tägl. 7, Uhr.
Heute z. Vorſetzten

un
Arbeitslohn

h
12505 Mit

Ansugx n. aB. VCuteo Harzardeit

Wratzke Steiger, Fostetr 9.10.

JTawelen Gold m Silber.

lvepkur-Jusverkauf

Schuhwaren.
Ph. Ghristmann,

Gr. Steinstr. 69, oberhalb der Post.

Nach langem schweren Leiden,V L dass er ien im Felde zugezogen,
e rerschied Sonnabend abend unser

M inniggeliehter, hoffnungsvoller
einziger Sohn und Bruder

Johannes Rodeck,
Inh. des E. R. II. Kl.,

h im 23. Lebensjahre. Er folgte seiner unver-
gesslichen Schwester Lotte nach 10 Alonaten

in die Ewigkeit nach ein treuliebendes,
Geschwisterpaar hat sich vereint.

Halle, Halberstädterstr. 7.
Im tieſeten Schmera

gechnungsrat Fr. Rodeek u. Frau
Alma geb. Behob.

Katharina u. Gertrud RodeeK.
Trauerfeier Mittwoch nachm. Pi, Uhr in

der grossen Kapelle des Gaertraudontfriod-
hofee aneenHeseend Einäseherung.

oder bei einem Notar
mit doppeltem Nummernverzeichnis zu hinterlegen und die Stimm- j

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
iftsführer
hen Verö
tralen, f

ches Unte

Liohestaumel!
Horrliches, hochinteressantes Film-Sehau-
spiel in einem Vorspiel u. vier Akten von

Arthur Làandsberger.
In den Hauptrollen:

karte, die zugleich als Eintrittskarte für die Generalverſammlung
dient, innerhalb dieſer Friſt in Empfang zu nehmen.

Statt der Aktien können auch die Depotſcheine der Reichsbank
oder der Bank des Berliner Kaſſenvereins hinterlegt werden.

Neu-Welzow, N.-L, den 14. Januar 1021.
„„Eintracht“,

Braunkohlenwerke und Brifkettfabriken, Aktiengeſellſchaft.

Dr. Wolt. r. Voigt.

7 S 8 c

W

N.

27 d
t

M 5
Canacdian Pacific Ocean Services.

Hamburg Canada-
St. John H. B.

direkt und via Antwerpen.
Nichste Abfahrten:

D. Seandinavian“ 25. Jannar. D. Sieilian“ 2 Februar.
D. Melita“ 3. Vebruar. D. Corscan“ 24. Februar.

Unnnterbrochene ſ Sehuppen 52 (direkt).
Schuppen 32 via Antwerpen).Güterannahme:

Durchgangsgüter
werden angenomwen tür alle Plätze Kanadas und
für den Westen der Vereinigten Staaten.

Nähere Auskunft erteilen

Olaf Lasson Gompany,
Hamburg. Alsterdamm 10,11.
Telegramm Adrcsse: Steamagent.

Feroeprecher: Valkan 3403, Alster 89886.

von 7000 Sitdek aut den Inhaber lautenden Aktien, die vo
1. Januar 1921 ab dividendenberechtigt und den alten Aktis
gleichgestellt sinu, beschlossen wo den. t

Die neuen Aktien sind von einem Konsortium mit der Ve
pflichtung übernommen worden, sie den Aktionären der Gesel
schaft mit einer Frist von 14 Tagen derart zum Bezuge a
bieten,
über nom. Mk. 1000 zum Preise von Mk. 1200 entfälit.

Vorbehaitlich äer Eintragung der Kapitalserhöhung in d
Handelsregister fordern wir namens des Konsortiums die Aktion
hiermit auf, das Bezagsrecht unter tolgenden Bedingungeffrlangt,

auszuüben: m1. Die Geltendmachang des Bezugsrechtes hat bei VermeiduTeiteren J

des Ausschiusses in der Zeit vom tzt in Ge

3.

4.

Halle (Sa310), des 14. Jannar 1921.
lnallesche Pfännerschatt Aktiengesellsrha

berbibund Corrag Veidt, Haria Lelentra, Marg. Laaner. enmors. z. 25. w t ä i w Vorführung: 5.25 7.55 Uhr. rektor derd l r erkſtätten für Wohnungskunſt e Große Steinſtraße 79/80 den WHer letzte D'e neueste Messter-Wochsenschau. warhliothekar

r I 2 r 2c des TWalzer“. Hervorragende Ausſtellung neuzeitl. Fimmer- Einrichtungen ſt dernes T gaten

Mittwoch 1. Male: an 0 w t ſen wird.mr R 7.nach Künſtlerentwäürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkelt, Gedſegen m mſie Pärngehe heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe ſor nohmgles (abareit un ſari am Plan
rn

17 2 hjoho“ Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhängebiehe chtungskörp Teppich Stoff hänge Nntike Möbel. Das gr. lanuar- Programm r
Operette v. l 5 un eeeeereeeeeeeeeeeeeeeeh äää e wurde von der Presse u. um als vor h den ArbKomp. v. Sehwarzwaiämäd. r e züglich auerkannt. Neu- ngagements: doch arbeir z z un m T Sucrescos Pierrotspnielo. Cläre Doxon. en a7 w t i I 2 Komssys vom Battenberg, Leipzig. rei rTheo Lueas. Angebot. „Eintro cht Mann o r 57 77 it an dVorverkauf eröffnet. M Speisezimmer Braunkohlenwerke und Britkettfabriken, itt h Se Herrenzimmer Aktiengeſellſchaft in Neu-Wel:ow, NC. i m5 D jerdurch beehren wir uns, die Herren Aktionäre unſerer Geſell- r PemonſtrDignstag d W. amen zimmer zu einer e eeknnt Buchalla alle 9 9 Erlenbanfg. 7 Ende 10 Jan. ebsrats, VMartha. Sir I ei Wugerg r entlichen Generalverſammlung Ran vorkangs arg ginksgartenſtr 10 Fernruf 5662 hauptan

nzuladen, die am 10. JBee A. 200 Zimmer W dem Stuee Wer ne wen Ereditbank in J Schuhe e ch äft i vin einfacher bis gang r n tteldentſchen e ä aßg- u e a ars ware.m reicher Kustahrieng, Berlin O. 2, Bursſtraſe 24 ſtattfinden ſoll. Waſchgefäße m ß ch hg ſt. er

agesordnung: i f s r gewReichhaltigste Auswahl 1. Aufnahme einer Teilſchuldverſchreibungs Anleihe in Höhe von r derte Herſtellung aller Arten Fußbekleidung nach I In der
ſolider Handarbeit in dem modernen neuen Ago-Syſtem. d20 009 000. Feſtſetzung der Ausgabebedingungen rde auchv Möbelfabric 2 Srebbung des Attientavilals von 29000000.— auf 40000 00ä u re n ahee Anprobemöglicheeit vor Jertaſte nung m nicht geDawen-Busen eraut Krſtiesung der Ausgabe und Bezugsbedingungen für die neuen w Sauverſtg An Abrung von ievaraturen. ſerteg

ien, ß die ArkAbe Nartich Heehf. 3 Aenderung des 55 des Geſellſchaftsvertrages durch Aufnahme rn Geſchäftszeit 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. e Srſong
kauft man preiswert Inh. Rich 7 der dem erhöhten Grundkapital entſprechenden Ziffern denken gege e r z PännererugntH. Schnee Nachf., Halle a- S. Alter Harkt?2. T deſſen ſie ein Stimmrecht ausüben wollen, ſpäteſtens am vierten Hailescene Pfännerschait Als am
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Ein Lehrauftrag für Elektromedizin
an der Univerſität Halle.

Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt dem Dogenten für Elek-Frit am Polytechnikum zu Cöthen, Bibliothekar Dr. phil.

Müller ein Lehrauftrag zur Vertretung der Eeltro-
ſizin an der Univerſität Halle erteilt worden.

r. Müller, ein geborener Magdeburger, erhielt ſeine Ausung in Halle, beſonders bei den Profeſſoren E. Dorn und K.

midt. 1910 war er Aſſiſtent bei Prof. Zipp am Cöthener Poly-
nikum, ſpäter Jngenieur am Hochſpannungslaboratorium der

Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, hatte im Sommer 1911
e Dozentur an der Jngenieurſchule in Mannheim inne und
elte darauf nach Cöthen über, wo er zunächſt eine Aſſiſtenten
e am elektrotechniſchen Jnſtitut bekleidete, 1914 zum Vorſteher

eſamten techniſchen und wirtſchaftlichen z
riebes, zuletzt zum Verwaltungskommiſſor und Mitglied der
ektion des Polytechnikums beſtellt und Oſtern 1919 zum ord.
zenten und Bibliothekar ernannt wurde. Dr. Müller iſt Ge
ftsführer des JngenieurPerbandes Cöthen. Seine zahl
hen Veröffentlichungen betreffen eletrotechn. Meßtechnik, elektr.
tralen, ferner akad.-techn. Berufs und Zukunftsfragen, tech

hes Unterrichtsweſen.
e

Oberbibliothekar Dr. phil. Hans Schulz, Bibliothekar
der Univerſitätsbibliothek zu Halle, iſt zum

xektor der Bibliothek des Reichsgerichts in Leipzig ernannt
rden. Bevor Dr. Schulz vor etwa drei Jahren nach Halle

war er mehrere Jahre an der Reichsgerichtsbibliothek als
hliothekar tätig. Hier in Halle hat Dr. Schulz die Beſtrebun

des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts-Vereins nachhaltig
terſtützt, ſo daß ſein Fortgang von Halle eine fühlbare Lücke
ſen wird. Auch literariſch iſt Dr. Schulz mehrfach hervor
gend tätig geweſen.

Strafkammer
Betriebsrat oder Direktion?

Der 19. November 1919 war Bußtag, unb trotz der Revolution
mer noch ein geſetzlich anerkannter Feiertag. Trotzdem dies
h den Arbeitern der Anilinfabrik Wolfen bekannt war, wollten
doch arbeiten. Sie wurden aber von der Direktion der Anilin

hrik mit ihrem Verlangen abgewieſen unter ausdrücklichem
nweis darauf, daß der Regierungspräſident in Merſeburg die

eit an dieſem Tage verboten habe. Die Arbeiterſchaft gab
mit dieſem Vepbote nicht zufrieden. Am Bußtage früh-

rgens trat die Belegſchaft zur Arbeit an, fand aber alle
beitsſtätten verſchloſſen, worauf beſchloſſen wurde, einen
emonſtrationszug der Villa des Direktors
Erlenbach zu unternehmn. Der damalige Obmann des Be

ebsrats, Willi Haar, jetzt Geſchäftsführer in Bernburg,
r Hauptangeklagte, will nun verſucht haben. die Arbeiter von

geſetzlichkeiten abzuhalten, was für ihn ſelbſt nicht ganz un
ährlich geweſen ſein ſoll, wie er angab. Die Ausführungen
ars waren in Anſehung ſeines Standes und Bildungsgrades
r gewandt, aber nicht überzeugend.

Jn der Verſammlung der Belegſchaft am 18. November
rde auch die Antwort des Gewerbeinſpektors bekanntgegeben,
z nicht gearbeitet werden dürfe. Der Bezirksarbeiterrat von
erſeburg hatte auch an den Kultus miniſter telegraphiert,
ß die Arbeiter am Bußtage arbeiten wollen, aber auch hier
ne Erfolg; zwar telegraphierte dieſer wieder, er habe kein
denken gegen die Arbeit, er ſei aber nicht zuſtändig.
aß dies der Arbeitervat nicht ſelbſt wußte!

Als am Morgen des Bußtages die Arbeiterſchaft nach der
lla des Direktors Dr. Erlenbach zog, will r ſich ſeiner An
ben nach mit der größten Mithe durch die Maſſe hindurch-
arbeitet haben, um an die Spitze des Zuges zu gelangen, was
m dann auch gelungen ſei. Er hat dann bei Dr. Erlenbach ge
ingelt, worauf deſſen Gattin erſchienen ſei und erklärt habe,
r. E. ſei gleich mit dem Ankleiden fertig. Als dieſer dann er-
hienen ſei, habe er (Haar) nochmals verſucht, die Genehmigung
ir Arbeit zu erhalten, ſei aber wieder abgewieſen mit der Be
ündung, daß Dr. E. hierzu gar nicht befugt ſei. Die Arbeiter
ollten aber großmütig ſein und nach Hauſe gehen, wenn ſie den
eiertag bezahlt bekämen, aber auch hierauf konnte der Direktor
lbſtverſtändlich nicht eingehen. Da iſt es denn zu Drohungen
kommen. Durch das Betreten der Villa des Direktors iſt auch
r Tatbeſtand des Hausfriedensbruches gegeben, und ſchlioßlich

die Anklage auch eine öffentliche Beleidigung des Direktors
s gegeben an. Haar hatte mit bezug auf Dr. E. geſagt: „Das

der Direktor, der ſich lieber die Piſtole auf die Bruſt ſetzen
ßt, als den Arbeitern etwas zu bewilligen.“ Haar hatte ferner
n Direktor auf die draußen ſtehenden 4000 Arbeiter hin

ieſen, gegen die er machtlos ſei. Er hatte ferner vom Divektor
langt, nichts gegen die Leute zu unternehmen, d. h. keinen

traſantrag zu ſtellen. Die Anklage legte dem Haar Erpreſſung,
ausfriedensbruch und öffentliche Beleidigung zur Laſt, zwei
eiteren Angeklagten, den Arbeitern Bruno Kittelmann,
tzt in Gera, und Otto Nierenberg, jetzt in Deſſau, Haus
edensbruch.
Das Gericht erachtete alle drei Angeklagten ſchuldig im
inne der Anklage und verurteilte Haar zu einem Jahre
Wochen Gefängnis und Veröffentlichung des Urteils in zwei
itterfelder Zeitungen Kittelmann und Nierenberg erhielten
2 Monate Gefängnis

Die Nahrungemittelverſoraung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Rindertalg und Reis an alle

aushalte findet in der Talamtſchule am Dienstag, den 18.
anuar, gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine an die Jnhaber
er Nummern 61 501-—66 500 vormittags von 8--12 und 66 501
s 72 500 nachmittags von 2—-6 Uhr ſtatt. An jede Perſon aller
aushalte werden 145 Gramm Rindertalg zum Preiſe von
Mark und 6 Pfund Reis zum Preiſe von 2,50 Mark abge
ben. Ferner werden täglich markenfrei abgegeben: Freiſch

nd Wurſtkonſerven zu den bekannten Preiſen, Armeekonſerven
it reichlich Fleiſch, die Doſe 650 Mark, Malzextrakt, die Doſe
0 Mark, Milchſüßſpeiſe, 2 Pakete zum Preiſe von 1,10 Mark,
kilchpulver, 100 Gramm zum Preiſe von 1,60 Mark, und
rockenei, (Erſatz für 5 Eier) 50 Gramm zum Preiſe von 3 Mk.

Der Quarkverkauf erfolgt am Dienstag, den 18. Januar
uf den Abſchnitt 49 für die eingetragenen Kunden bei dem
ilchhändler Schönherr, Grünſtraße 12 und der Milchhändlerin

hwenke, Beeſenerſtraße 68. Auf jeden Abſchnitt wird 8 Pfund
m Preiſe von 1,28 Mark abgegeben. Die abgetrennten Ab-

hnitte ſind bis Donnerstag, den 20. Januar abzultefern.
Städtiſcher Käſeverkauf in der Talamtſchule, am Diens

g, den 18. Januar, gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine an
Jnhaber der Nummern 59 001-—60 000 vormittags von S bis
und 60 001--61 500 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede

erſon eines Haushaltes werden 115 Garmm zum Praiſe von
Mark abgegeben.

Ausgabe von Mehl aus Anslandweizen. In der Zeit
m. 17. bis 81. Januar werden in den Mehlverkaufsläden.
rei Konfumvereinen, Mehlkleinhandelsſtellen), auf

581 Es Warenbezugsſcheins Nr. 82 600 Gramm zu 75egemahlenes Weizenmehl verabfolgt. Der Preis r 100

Montag, den 17. Januar 1921

ſtalten uſw. erfolgt auf im Kriegsbrotausſchußbüro ausgeſtellte
Bezugsſcheine. Die Verkaufsſtellen haben die geſammelten
Warenbezugsmarken und Bezugsſcheine bis zum 3. Februar an
die Brotmarkenannahmeſtelle (Roter Turm) abzuliefern.

Poſtanweiſungen nach den von fremden Truppen beſetzten
Gebieten und Orten Ungarns können bis auf weiteres nicht
angenommen werden. Die Poſtanweiſungen nach Griechenland
ſind in Drachmen und Lepte auszuſtellen; der Meiſtbetrag beträgt
8500 Drachmen. Die Auszahlung in Griechenland erfolgt in
Papiergeld.

Die Saaten ſtehen günſtig. Viele Saatkörner, die im
Herbſt bei der Trockenheit nicht aufgegangen waren, ſind erſt

in der langen Regenzeit gekeimt, ſo daß die Saaten günſtig
en.

ii. Pappeln aus der Zeit Napoleons werden zurzeit von der
Gemeinde Nietleben auf der Kunſtſtraße Halle Nietleben in
großer Zahl gefällt.

Deutſchnationaler Jugendbund. Am 18. Januar abends
28 Uhr findet im Saale des Zoologiſchen Gartens eine Feier zur
Erinnerung an die Kaiſerproklamation ſtatt. Nach einigen ein
leitenden Muſikvorträgen wird Prof. Dr. Scupin die Feſtrede

Der Beſuch dieſes Abends iſt ſehr zu empfehlen. Der
Fintritt beträgt 50 F.

Das Ecgebnis der Kaufmannsgeri,ktswahlen, die geſtern
ſtattfanden, liegt noch nicht vor. Wir können daher erſt morgen
darüber berichten.

Ein Einbruch erfolgte geſtern gegen Abend in einem
Zigarrengeſchäft in der Ludwig-Wucherer-Straße. Es wurden für
mehrere tauſend Mark Zigarren und Zigaretten geſtohlen.

50. Reichsgründungsfeier
des deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbundes Halle

Die Feier, die der Deutſch-völkiſche Schutze und
Trutzbund geſtern anläßlich des 50. Geburtstages des Deut
ſchen Reiches veranſtaltete, hätte eigentlich in aller Hallenſer
Herzen einen freudigen dankbaren Widerhall wecken, hätte ſie
wenigſtens für dieſen Tag allensParteihader vergeſſen und ſie
dieſen Tag als Glieder eines Volkes und eines Reiches er
leben laſſen müſſen. Auch die Sozialiſten. Treten ſie doch gerade
für den Einheitsſtaat ein, der indeſſen ſchlechterdings unmöglich
iſt, ohne die Schöpfung des 18. Januar 1871. Leider aber wur
den von dieſer Seite geſtern Verſuche, die ganz offenſichtlich plan
mäßig vorbereitet waren, gemacht, den Weiheakt der Kranznieder
lage am Heldenführerdenkmal in der Poſtſtraße durch Anſamm-
lungen, Abſingen ſozialiſtiſcher Lieder und hämiſche Zwiſchenrufe
zu ſtören. Ja, man entblödete ſich ſogar nicht, die Kränze,
mit denen man den alten Kaiſer und ſeine getreuen Paladine,
Bismarck und Moltke, geſchmückt hatte, herunterzureißen.

nd zwar nicht nur einmal, ſondern mehrmals! Sicherheits-
polizei, zum Teil hoch zu Roß, mit Karabiner und Revolver be-
waffnet, mußte aufgeboten, umfaſſende Abſperrungen mußten
vorgenommen werden, nur um die kleine Abordnung der 20 Stu-
denten, die mit der Kranzniederlegung beauftragt worden waren,

dies hatte der Herr Polizeichef „gnädigſt“ erlaubt vor
etwaigen Gewalttätigkeiten des Pöbels zu ſchützen. Und dies alles
an einem nationalen Gedenk- und Ehrentage des deutſchen
Volkes! Man hatte ja freilich auch die Hybris der Radikalen
geradezu herausgefordert. Das völlig unberechtigte Verbot des
urſprünglich geplanten Umzuges mußte ja in den Halleſchen So
zialiſten ein Triumphgefühl ausgelöſt haben und ermutigte dann
auch die jugendliche „rote Garde“ noch in den Abendſtunden Um
züge zu veranſtalten, ohne daß ſie dabei von der Polizei behindert
worden wäre. Ueberhaupt unſere hohe Polizeil! Sie erwies ſich
geſtern dem Mob gegenüber gelinde geſagt einfach unfähig.
Obwohl, vielleicht auch weil ihr hoher Chef in höchſteigener Perſon
bei den Vorgängen am Denkmal zugegen war. Wollten die
Sicherheitsbeamten energiſch werden, ſo wurden ſie ausgelacht
und verhöhnt.

Alle die tauſende deutſcher Männer und Frauen, die der er
hebenden Feier im Walhallatheater beigewohnt und den von auf-
richtiger Liebe zu Volk und Vaterland getragenen Ausführungen
eines Reinhold Wulle gelauſcht und aus ihnen Troſt und Zuver-
ſicht geſchöpft hatten, ſie werden im erſten Augenblick ernüchtert
und verſtändnislos das würdeloſe Gebaren der halbwüchſigen
Burſchen am Kaiſer-Wilhelm- Denkmal beobachtet haben, um
gleichzeitig aber auch zu erkennen, welch' eine tiefe Wahrheit und
unerläßliche Notwendigkeit in den Worten Wulles lag, der als
erſte Bedingungen einer Geſundung Deutſchlands die Wieder
belebung des preußiſchen Staatsgedankens, der allerdings gepaart
ſein muß mit dem völkiſchen Gedanken, ſowie eine Regierung,
die ſich nicht aufbaut auf der Weimariſchen Verfaſſung, forderte.

4
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Den Auftakt zur Feier gaben die markigen Klänge des
Preußenmarſches: „Fridericus Rex, unſer König und Herr“. Ein
kurzer Vorſpruch und verſchiedene Darbietungen geſanglicher und
rezitatoriſcher Art folgten, bis ſeierlich das „Lobe den Herren“,
das alle ſtehend, entblößten Hauptes ſangen, erſchallte.

Nunmehr ergriff, von der Verſammlung ſtürmiſch begrüßt,
Reinhold Wulle

das Wort zu ſeinem Vortrage „50 Jahre Deutſches Reich und das
deutſche Volkstum“.

Deutſche Männer, deutſche Frauen, deutſche Jugend! Es war
zur Zeit der Pracht und Fürſtenherrlichkeit eines Ludwigs XIV.,
da erſtand in der Mark Brandenburg ein Held, der ſchrieb in das
Herz ſeines Volkes und aller Deutſchen: „Ohne Macht und
Seſbſtbewußtſein kann kein Volk leben. Es war

Die Poeſieein hart' Geſchlecht dort oben in der ſandigen Mark.
e nicht an der Wiege des jungen Staates, ſondern die Pflicht.

reußen hat ſich großgehungert. Jn andern deutſchen Landen
lebte man beſchaulich dahin und erzählte ſich Sagen und Märchen.
Zu derſelben Zeit ward in Preußen Deutſchlands Schwert
und Schile geſchmiedet. Gewiß, die Volkserziehung war
zu kurz gekommen, doch dazu war keine Zeit vorhanden, denn
fortwährend war das Schwert zu ziehen für's Daſein. Es war
keine Zeit für Phraſen. Das iſt der Geiſt von Potsdam.
Hart iſt dieſer Geiſt, doch er iſt notwendig. Auf dieſen Geiſt
unſere verdammte Pflicht und Schudligkeit zu tun, müſſen wir
uns beſinnen.

So iſt auf Preußen aufgebaut, was die Krönung des
erſten Kaiſers zu Verſailles beſchloß, das Deutſche
Reich. Sein erſter Kanzler, Bismarck, wollte auf dem Fundament
Friedrichs des Großen weiter bauen. Die Begriffe von Volks
tum lagen ihm gewiß nicht fern, doch er wollte den Staats

in den Mittelpunkt ſtellen. Es hat keinen größeren
eiſter als den erſten Kanzler gegeben, und ich fürchte, es wird

keinen größeren je wieder geben. Er hat uns ein wuchtig Gebäude
wie aus Quadern aufgebaut, doch nicht die Dankbarkeit geerntet,
die ihm zukam. Und als der Steuermann das Schiff verlaſſen
mußte, rief ihm Wildenbruch nach: „Du gehſt von deinem
Werk, dein Werk geht nicht von dir“ und weiterhin: „Was ohne
dich wir werden Gott ſei's anheim geſtellt“.

Und was iſt aus Deutſchland geworden? Ein Land der
Schande, der Schieber. Es hat keinen Zweck, unſrer Schmach ein
Mäntelchen umzuhängen, ſondern erkennen ſollen wir ſie, und
allen zeigen: „Seht, ſo ſchlecht fieht Deutſchland aus!“ So tat't
auch Fichte, der ſagte: „Seht, ſo ſchlecht ſo ſind wir ge
worden Nun iſt es zerſchlagen, um das wir gebangt. Uns iſt,
als drohe Fridericus Rer Haſt du deine Pflicht getan und als

blicke Bismarck auf unſerer Seele tiefſten Grund und fragte ernſt:
„Tateſt du deine Pflicht?“

Deutſchland iſt zerſchlagen, was nun, was tun, um wieder
gut zu machen? Dieſer Verſaillesvertrag, dieſer Wiſch (Bravo!),
en nur perverſer Wahnſinn ausheckte und den nur deutſche

Dummheit unterſchreiben konnte, muß vernichtet werden.
Gibt es eine Möglichkeit, daß uns ein Simſon erwachſe?

Das alte Preußen war auf dem Staatsgedanken auf-
gebaut. Hat er ausgereicht, als die große Prüfung kam und wir
das politiſche Examen beſtehen ſollten, als die erſte Begeiſterung
verflogen war? Nein, er hat nicht ausgereicht, in der Stunde der
Not verſagt, weil er nicht durchtränkt war vom
völkiſchen Gedanken, weil Volkstum und Staagar
zwei verſchiedene Sachen waren. Es fehlte dieſem Staate die
Seele des Volkes. Es iſt viel verſäumt worden. Wemw hat man
in der Schule die Edda, das Edelmetall der deutſchen Dichtung,
gelehrt? Man hat in Deutſchland in der Schule alles getan,
was dem nationalen Geiſt ſchaden konnte, und alles vermieden,
was ein Volksbewußtſein hätte können aufkommen laſſen. Jn
Amerika muß der Knabe, ehe er zum erſten Mal die Schule be
ſucht, das Sternbanner küſſen. Doch der Deutſche wollte inter
national auf der Höhe ſein. Man denke nur an folgendes: Das
Volksbewußtſein des Tſchechenvolks war verklungen. Erſt der
deutſche Gelehrte hat die alte tſchechiſche Nationalliteratur wieder
ousgegraben. Aber unſer geiſtiges Gut haben wir nicht der
Menſchheit, ſondern unſerm Volk zu präſentieren. Das neue
Deutſchland, daß wir Völkiſchen uns bauen, ſo, wie wir's haben
wollen, hat dafür zu ſorgen, daß deutſche Wiſſenſchaft
dem deutſchen Volke zu gute kommt. Unſer Volk iſt leider
weich wie Wachs, und ohne ſtarke Hand fließt es auseinander.

Ein junger Bauernburſch in der Mark ſagte neulich zu mir:
„Vor hundert Jahren haben wir hier die Franzoſen verhauen,
das müſſen wir wieder tun!“ Das war mir ein Hoffnungsſtrahl.

Es raunt durch die dunklen Wälder. Jch ſah auf hohem
Roß den deutſchen Kaiſer ſitzen, und meine Seele ſang: es hat
ja keine Not. Jetzt heißt's vorwärts ſtreiten, durch Nacht zum
Licht, bis Deutſchland eine völkiſch-e nationale Einheit
darſtellt, die unbeſiegbar iſt.

Jch glaube an Deutſchland,
und möchte dieſen Glauben in eure Seelen legen. „Es iſt der
Glaube, der Berge verſetzt!“ Und wenn die Welt voll Teufel
wär, es muß uns doch gelingen. (Lauter, anhaltender Beifall.)

Nach Beendigung des gemeinſamen Geſangs „Das Volk
ſteht auf“, brachte der Vorſitzende des deutſchvölkiſchen Schutz
und Trutzbundes, Dr. Blümel, ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf den Feſtredner aus Unter den folgenden Darbietungen
hebt ſich ein von Herrn stud. chem. Bohne geſungenes Lied:
„Friedrich Rotbart“ beſonders heraus.

Hierauf hielt Nikolaus Schäfer Weißenfels die zündende
Anſprache, die er dank der „Gerechtigkeit“ der Polizeiverwaltung
am Heldendenkmal nicht halten darf. Auch dieſe Rede kann
man nicht beſſer wiedergeben als mit des Sprecbers eigenen
Worten, die ungefähr folgende waren: Deutſchland liegt
darnieder, doch niemals erloſch deutſchen Volkes Mannhaftigkeit
und Ehre. Aeußerlich hatten wir es gut ſeit 1870, doch wir waren
nicht reif. Die Völker neideten uns unſer Glück Mörder
dingten ſie, doch wir zerriſſen das Gewebe, um nicht zu erſticken.
Heuſchreckengleich zogen die Völker einher, doch wir hatten nur
einen Gedanken: „Sieg“. Das Leid ſchlich in die Häuſer, doch es
traf harte Herzen. Dann kam der Sturm, der die Eiche zer-
ſplitterte. Wir wollen nicht Klagelieder ſingen. Fern iſt das
Ziel, doch es muß und ſoll uns gelingen. Noch ſehe ich keine
ſchöpferiſchen Kräfte, die zerſtörenden haben die Oberhand.
Drum, wo wir auch ſtehen, ſeien wir ſtol z auf unſere Ver
gangenheit. Warum ſpricht man nicht von Euch?, Sieg-
fried, Friedrich, Bismarck, Jmmelmann, Boelcke. Freilich, zeit
gemäß ſeid ihr nicht. Helden und Heldenverehrung, ohne dieſe
kann kein Volk hochkommen. Der Jugend und dem Volke
müſſen wir ſie wieder nahebringen. Mögen uns unſre Feinde
in Ketten legen, uns 50 Jahre in die Sklaverei führen, uns
können ſie eins nicht nehmen, unſer Herz.
(Bravo!) Heraus aus unſerm Herzen mit aller knechtiſcher Furch:
Nicht mit Angſt und Verzagtheit wollen wir Deutſchland retten,
Das können nur Glaubende, Hoffende. So laßt uns kämpfen,
und laßt uns ſchwören, nichts als Deutſche zu ſein!“

Während dieſer Rede hatten etwa zwanztg junge
Deutſch-Völkiſche den Saal vevlaſſen, um durch Niederlegung
einer Kranzſpende am Heldendenkmal die Erinnerung an die
große deutſche Vergangenheit zu ehren.

Reicher Beifall lohnte die kernigen Worte des Redners und
unter Abſingung des Deutſchenliedes ſchloß die eindrucksvolle
Ferter.

t

Die Vorgänge am Heldenführerdenkmal
Gegen 1226 Uhr verließen die zwanzig Studenten, welche

die drei mit ſchwarz-weiß-roten Schleifen geſchmückten Kränze
am Heldenführerdenkmal niederlegen ſollten, das Walhalla
theater und begaben ſich unter ſtarkem polizeilichen Schutz
durch die Magdeburger Straße, Hagenſtraße nach dem Denkmal.
Dieſes wurde ſogleich von Sicherheitsbeamten abgeſperrt. Die
Studenten brachten ein dreifaches Hoch auf das Vaterland aus
und ſtimmten darauf den Geſang des Liedes „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ an, in den die Menge, die ſich bereits
auf dem Wege zum Denkmal der Abordnung angeſchloſſen hatte,
begeiſtert einfiel. Daraufhin erſcholl von den Sozialiſten,
meiſtens unreifen, jungen Burſchen, die von der Rathausſtraße
her angerückt waren, der Geſang der Jnternationale, den aber
bald ein vielhundertſtimmiges „Deutſchland, Deutſchland über
alles übertönte. Dies veranlaßte einen jungen Burſchen, gegen
einen Studenten tätlich zu werden. Der Polizeibericht meldet
folgendes: Aus Anlaß der Ausſchmückung des Kaiſer-Wilhelm-
Denkmals gerieten geſtern nachmittag in der Poſtſtraße mehrere
Perſonen in Streit, der zu Tätlichkeiten ausartete. Hierbei
wurden zwei der Beteiligten leicht verletzt.

Gegen 2 Uhr mittags rückte die Polizei vom Denkmal ab.
Bald darauf wurden von den Sozialiſten die drei Kränze
heruntexgeriſſen, die indeſſen etwa eine Stunde ſpätcr.



vre Polizei wieder die Aufſicht übernommen Hatte,
niedergelegt wurden. Es wurde dann noch einmal von den
Spartakiſten verſucht, die Kränze zu entfernen, woraufhin dieſe
von einigen Nationalgeſinnten in Gewahrſam genommen
wurden.

e

Für die Kranzſpende gingen in unſerer Geſchäftoſtelle
nachſtehende Beträge ein, über die wir mit beſtem Dank quittieren:
Hirte 6 A, Geſchw. W. 5 2 Angeſtellte d. „H. Z.“ 4
Schrader 8 A, Geiſeler 2 Schacke 8 Mebeſius 2 Un
genannt 2 Oberin vom Cecilienhaus 2 Staabs 3 Frau
Kondruß 2 Kohnert 8 Grüchlich 3 Karitz und Frau 2
zuſammen: 42 A.

Kommuniſtiſcher Terror
Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben
„Wie allen Teilnehmern aus eigener Wahrnehmung oder aus

den Ausſagen von Augenzeugen bekannt ſein wird, ſetzte ſich die
geringe Zahl der beſtellten Störer der vaterländiſchen Feier, die
mit Kranzniederlegung am Heldenführerdenkmal verbun war,
aus äußerſt fragwürdigen, mit dem Kommuniſtenſtern verſehenen,
durchweg jugendlichen Anhängern der ſogenannten „Jnternatio-
nale“ zuſammen. dieſe jungen, urteilsloſen Leute nicht
aus eigenem Ankrieb gehandelt haben, ſondern von den
allſeitig bekannten internationalen Führern der Klaſſenkampf-
bewegung zur Störung und Herausforderung aller vaterländiſch
denkenden Deutſchen beſtellt waren, unterliegt keinem Zwei el.

Wie mögen ſich die ſicher vorhanden geweſenen Auslände
über dieſes ſchamloſe Benehmen ſogenannter Deutſcher, die, wie
das Beiſpiel zeigt, in der deutſchen Stadt Halle die Straße de
herrſchen, ar

Jeder tſche Arbeiter, der wähvend des ſei es am
Feind, ſei es in der ehvlich i in den Dienſt des
Vaterlandes geſtellt wird einen dicken Strich ſchen ſich
und dem Geiſt ziehen, der dazu g
Burſchen die nze vom Denkmal eines

e n Kaiſers heruntergeriſſen und in
den Schmutz geworfen

d e 7 ſrbender r Beherrſcher der Straße bereits
gedie iſt, zeigt folgen ng:

Mehrere in ihrem nationalen Empfinden durch die ſcham
loſen Vorgänge aufs innerſte verletzte Deutſche ſchmückten mehrere
Male erneut das Denkmal der großen Toten. Aus dieſem Grunde
war ihnen der Haß der internationalen Führer gewiß. Es ent
ſpricht der Eigenart dieſer daß ſie t nicht Hand an
legen, ſondern andere vorſchicken; aus dieſem Grunde mußten
die Vorgeſchickten auch erleben, die ſie nicht erwartet hatten.

Als nämlich ein vaterländiſch denkender Deutſcher von einer
Rotte von etwa 80 roten Sternträgern ohne jeden Grund über
fallen wurde, wehrte ſich dieſer ſo e W einem harten
Gegenſtand, daß ſich verſchiedentlich die rfolgungswut legte.
Nur dieſer kräftigen Gegenwehr hat es der Ueberfallene zudanken, daß es m nicht gegangen iſt wie anderen Opfern des

aufgehetzten r worunter alle diejenigen zu ver
ſtehen ſind, die, jeglichen vaterländiſchen Empfindens bar, einer
energiſchen und zielbewußten Beaufſichtigung bedürfen.

die lante Kranzniederlegung in aller Ruhe ohne
jeden Zwiſchenfall verlaufen wäre, wenn nicht der Um
zug gewaltſam auf höhere ſogialiſtiſche Anordnung hin behindert
worden wäre, ſteht außer jedem Zweifel. Es war ja aber eine
vaterländiſche, würdige und keine ſogzialiſtiſche Feier und deshalb
war ſie „provozierend“.

Deutſche Männer, die Jhr unter Deutſchſands ſtolzen Fahnen
des Vaterlandes Größe miterlebt habt, ſchließt Euch im Geiſte
zuſammen und laßt Euch nicht knechten von denen, die am
9. November nach feiger Fahnenflucht die Heimat verdarben, als
Jhr in heißem Ringen für die deutſche Freiheit kämpftet!“

Deutſchnatſonale Volkspartei
Volksverein Halle und Saalkreis.

Monktag, 17. Januar, abends 734 Uhr im Reumarkt-
ſchützenhaus Vorabend um Landesparteitag. Be
grüßungsanſprache: Dr. Pietſch. Hauptredner: Parteivor-
ſitzender Staatsminiſter a. D. Exzelleng Hargt. Eintritt nur
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

Dienstag, den 18. Januar, von vormittags 9 Uhr ab
Landesparteitag im Thaliaſaal. Eintritt gegen beſondere, im
Geſchäftszimmer (Alte Promenade 10) gegen Vorzeigen der Mit
gliedskarte unentgeltlich einzulöſende Einlaßkarten Abends
8s Uhr Reichsgründungsfeier im Neumarktſchützen
haus und Wintergarten. Konzert des Philharmoniſchen
Orcheſters und Feſtreden vom Geh. Oberregierungsrat Dr.
v. Dryander und Graf Weſtarp. Beide Redner ſprechen
in beiden Sälen. Die Reihenfolge wird vorher nicht bekannt

Für die Feier im Neumarktſchühenhaus ſind Einlaßkarten
nicht mehr zu haben, und für den Wintergarten auch nur noch
in ganz beſchränktem Umfange. Unſere Mitglieder aus Halle
werden um möglichſt umgehende Abholung ihrer Karten gebeten,
da für die auswärtigen Gäſte eine größere Anzahl Plätze frei
gehalten werden müſſen.

Am Donnerstag, den 27. Januar, abends 8 Uhr, im
Thaliaſaal: General Freiherr v. Freytag-Loringhoven
über „Die einigende Macht großer nationaler Erinnerungen“.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Auf das heute, Montag, abends 728 Uhr

ſtattfindende r a unter Leitung von Prof.
Dr. Hans Pfitzzner, Soliſtin: Tini Debüſer, ſei nochmals hin
gewieſen. Dienstag wird die Oper „Martha“ wiederholt. Mitt-
woch nachmittags 324 Uhr Weihnachtsmärchen- Vorſtellung „Die
Mäuſekönigin“, abends 725 Uhr „Lyſiſtrata“. Donnerstag abend725 Uhr gelangt „Das Chriſtelflein“ zur Aufführu dreitag

i hatgefüh Wie

abend „Harry“. Sonnabend nachmittag 3 Uhr „Die Mäuſe-
königin“, abends „Der Waffenſchmied'. Sonntag nachmittag
8 Uhr „Die Mäuſekönigin“, Sonntag abend 725 Uhr „Die Ge-
zeichneten“.

Freie Volksbühne. 2. Werk („Die Stützen der Geſell
ſchaft“). H: Dienstag, 18. Januar, Donnerstag, 20. Januar,
K: Sonnabend, 22. Januar, L: Monltag, 24. Januar. Die Karten
für das 3., 4. und 5. Werk müſſen bis zum 23. Januar in den
Zahlſtellen eingelöſt werden.

Apollotheater. Am Dienstag wird zum letzten Male die
Strausſche Operette „Der letzte Walzer“ en. Die Beſetzung der Hauptpartien in dieſer Aufführung iſt die gleiche wie
bei der Premiere; die muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Karl
Nöhren. Am Mittwoch geht nach ſorgfältigſter Vorberei-
tung Die närriſche Liebe“, die neueſte Operette von
Leon Keſſel, dem altbekannten Komponiſten des „Schwarz-
waldmädel“, in Szene. Am Berliner Thaliatheater wurde das
liebenswürdige Werk mit ſtärkſtem Erfolge über 150mal aufge-
ührt und daraufhin von allen erſten Operettenbühnen erworben.G der Hauptrolle wird Hanny Köbe, die allſeitig beliebte

erſte Soubrette, 2 zweimonatlicher Krankheit wieder auf
treten. er ſind Theo Lucas und Franz Menar her
dortretend beſchäftigt. Die muſikaliſche Einſtudierung hat Kapell
meiſter Nöhren. Für die Jnſzenierung zeichnet Direktor
Walter Steinert. Am Donnerstag und den folgenden
Tagen wird „Närriſche Liebe wiederholt.

Literariſche Geſellſchaft, Märchenabend. Die Literariſche
Geſellſchaft veranſtaltet am Dienstag den 18. Januar, abends
8 Uhr in der „Loge zu den 8 Degen mit Frau Vilma Möncke-
Serg, Lektorin für Vortragskunſt an der Univerſität Hamburg,
einen Märchenabend an dem exotiſche und europäiſche

Märchen für Erwachſene erzählt werden. Zutritt haben nur
die Mitglieder der Geſellſchaft.S Deinrich Lhotzky, einer der deutſchen Denker, der noch

Vielen zum geiſtigen in der Not der Zeit werden kann,
hält am kommenden Mittwoch einen öffentlichen Vortrag über
„Selbſterziehung“. Näheres bei Hothan.

Provinz Sachſew
Eine halbe Million für die „Kinderhilfe“

Dresden, 15. Januar.
Das Ergebnis der e für die deutſche Kinderhilfe

in der Stadt Dresden hat bis jetzt die Höhe von 500 000 M. über
r ein Erfolg, wie ihn bis jetzt noch keine Sammlung in

resden ergeben hat. Die Sammlung wird am 81. Januar 1921
geſchloſſen.

Lettin, 17. Jan. (Der Amtstitel „Rektor“) iſt dem
Hauptlehrer Friedrich in Lettin u dem Hauptlehrer Rix
rath in Landsberg (Beg. Halle) beigelegt worden.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 15. Jan. (Bienen-
wirtſchaftliche s.) Die milden Tage in letzter Zeit waren
Fr unſere Jmker inſofern wahre Freudentage, als es auf dem
Bienenſtande wieder nach. längerer Pauſe lebendig und rege
wurde; denn die Jmmen hielten ihren Reinigungsausflug und
die Bienenhalter konnten feſtſtellen, wie die Jmmen den Winter
bisher überſtanden hatten. Danach war im allgemeinen die
Ueberwinterung bis jetzt eine befriedigende geweſen; jedoch iſt
die milde Witterung jetzt nicht gerade für die Bienenzucht günſtig
z nennen, da die Freßluſt der Tiere geſteigert wird, die vor

ndenen Vorräte aber nicht gerade reichliche zu nennen ſind unddie Trachtverhältniſſe noch auf ſich warten en Mehr

ten verſchiedene Jmker ſchon bei der Einwinterung eine Ver
ringerung der Völker eintreten laſſen, da nicht genügende Futter
vorräte vorhanden waren. Hoffentlich tritt wieder einmal ein
günſtiges Frühjahr mit entſprechenden Trachtverhältniſſen ein, die
uns ein gutes Honigjahr beſcheren, denn an den fleißigen
Jmmen liegt es nicht, wenn es an Honig mangelt.

Merſeburg, 15. Jan. (Treibriemendiebſtähle.)
Jn der n Fabrik in der Weißenfelſer Straße ſind in der
letzten Nacht drei Treibriemen geſtohlen worden von 10,7 Meter
Länge und 10027 Millimeter Breite; 7,10 Meter Länge und
14028 Millimeter Breite und 8,80 Meter Länge und 120x7
Millimeter Breite.

und 6 Zentimeter Breite und 5,74 Meter Länge und 10 Zenti-
meter Breite geſtohlen. Von den Tätern hat man noch keine Spur.

Oſchersleben, 15. Jan. (Falſche Kriminalbeamte.)
Mittwoch abend kamen zwei Fremde zu zwei hieſigen Fabrik
beſitzern, um ſich ein Auto nach Hadmersleben zu leihen, wo ſie
einen r feſtſtellen wollten. Sie wurden lgrielgg
und kehrten in eine hieſige Gaſtwirtſchaft ein. Sie ſtellten ſi
auch dort als Kriminalbeamte vor, erzählten von ihrem Vorhaben
und ſchließlich ſtellte der Wirt ſein Geſpann zur Verfügung.
Nichts Gutes ahnend, ſchickte der eine Fabrikbeſitzer ſein Auto
hinterher, das das Fuhrwerk bei Hadmersleben einholte. Sie
wurden feſtgenommen und es iſt feſtgeſtellt, daß ſie ſchon in Mag
deburg Kleiderdiebſtähle ausgeführt haben.

m. Quedlinburg, 16. Jan. (Frachtbriefſchwindler.)Der hier wohnende Kaufmann Johannes Biermann aus Ahlen in
Weſtfalen hatte ſich verpflichtet, der Firma Salomon in Berlin
Wilmersdorf 3000 Kilogramm Lötzinn zu liefern. Die ahlung
ſollte gegen Vorlegung des Duplikatfrachtbriefes bei der hieſigen
Kreisſparkaſſe erfolgen. Durch Vorlegung gefälſchter Papiere
iſt es B. gelungen, den Rechnungsbetrag von 111 375 M. aus
gehändigt zu bekommen, worauf er flüchtete. Da der Schwindler
ſich vorher Papiere zur Auswanderung nach Südamerika beſchafft
hatte, dürfte er bereits ins Ausland entkommen ſein.

Behrungen, Kr. Hildburghauſen, 15.. Jan. (Mutter-
freuden.) Der Ehefrau eines Metzgers und Gaſtwirts hier
wurden 3 Knaben geboren. Mutter und Kinder befinden ſich wohl.

Nordhauſen, 15. Jan. (40 Jahre St.adtverord-
neter.) Der Stadtverordnetenvorſteher Wieſe blickt auf eine
40jährige erfolgreiche Tätigkeit im Ehrendienſt der Stadt zurück,

Plauen i. BV., 15. Januar. Verhaftungen von
Wäſchedieben.) Der n Polizei iſt es gelungen, bereits
10 Perſonen zu verhaften, die zahlreiche Einbrüche in Boden
kammern uſw. verübt haben und armen Leuten die beſten Wäſche
ſtücke ſtahlen und zu Gelde machten, Heute ſchon ſind den Dieben,
Erwerbsloſen, über 50 Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen. Eine
Schankwirtſchaftsfrau in der Fichteſtraße kommt als Hehlerin
in Betracht. Dieſe hat die Wäſcheſtücke gekauft und in den
Zeitungen zum Wiederverkauf angeboten.

Dresden, 15. Jan. (Ernährungsminiſterkon-feren z.) Die deutſchen Ernährungsminiſter treten in Dresden
zu einer Konferenz zuſammen. An der Konferenz ſind außer
den Miniſtern eine Reihe leitender Perſönlichkeiten aus allen
Ländern beteiligt. Die Leitung der Veranſtaltung wird in den
Händen des Reichsernährungsminiſters Dr. Hermes liegen.

Kleine Provinznachrichten
Die r für Schwarzburg-Rudokſtadtbewilligte in Ergänzung der für das Rechnungsjahr 1920 ausge

worfenen 500 000 M. weitere 600 000 M. für die Erwerbsloſen
fürſorge. Der Kreis Oſchersleben iſt nicht abgeneigt, die
Oſchersleben-Schöninger Bahn zu übernehmen, vorausgeſetzt, daß
der Betrieb in ſich wirtſchaftlich lebensfähig ſein würde. x Die
Straßenbahn in Zerbſt ſoll auf Wunſch der Bürgerſchaft wieder
in Betrieb genommen werden. Sie war wegen Unwirtſchaftlich-
keit ſeit einiger Zeit ſtillgelegt worden. Jm Stadtinnern von
Leipzig wird die Gründung eines neuen Filmpalaſtes beab-
tigt der während der Meſſe als Ausſtellungslokal für die Film
nduſtrie dienen ſoll.

H5 Sportbertchte
Der Kampf um die Fußballmeiſterſchaft

des Saalkreiſes
Die geſtrigen Spiele brachten verſchiedene Enttäuſchungen.

Die Ergebniſſe der Spiele ſind folgende:
Halle 96 ſchlägt Wacker 2:0 (1:0).
Boruſſia gegen Sportvereinigung 05 Naumburg 6:1 (4:0).
Feavorit gegen Sportverein 98 2:1 (1:0).
Preußen Halle gegen Sportvereinigung Weißenfels 1:0.
V. f. L. Merſeburg gegen Sportfreunde 4:2 (8 2).
Wir kommen noch ausführlicher auf die Spiele zurück.

V. f. L. Halle 96 J gegen A. S. C. Köthen 1:4 (0 2). Wie
bereits in unſerer Sonnabend Ausgabe vorausgeſagt, mußten die
Ger von ihren Gäſten eine Niederlage einſtecken. Die Köthener

ten eine e ausgevildete Whnelle Mannſchaft, welche
ich durch ihre faire pielweiſe viel Sympathie erworben

96er Mannſchaft beſtand zum größten Teil aus ſehr jungen
Spielern, welche unter Mitwirkungen der alten Kämpen, Netz
band, Schmidt, Friſchen, recht nett ſich einführte. Beſonders gut
führte ſich der jugendliche Schaper ein, welcher als Linksaußen

dasimmer wieder ſeinen ſtärkeren Gegner davo und auch
Ehrentor ſchlug. V. Corus war in der zweiten Halbzeit als
Rechtsaußen ebenfalls gut, desgleichen Hübner als Mittelläufer.
Die Stütze der Elf war wieder Netzband. Drei Tore waren für
Schmidt unhaltbar. Der er Jnnenſturm verſagte. Das Treffen
wurde von A bis Ende flott durchgeführt.

warennfang der(K. H. C) und Vurabaedt (V i. 9) r e

Auch die Görlingſche Fabrik iſt heimgeſucht

worden. Dort wurden zwei Treibriemen von 65,70 Meter Länge

Volkswirtschaft
Mittags-Börsendienst der „H.2.“
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Auf den empfindlichen Rückgängen der Deviſenpreiſe, h
ſonders des Dollarkurſes, trat an der Börſe eine ſtarke Er
mattung ein. Der Kursſtand ſenkte ſich durchgehend um 10 h
25 Prozent, vereinzelt auch darüber. Am meiſten wurden von den
Rückgang betroffen, Montan, Farb und verſchiedene Induſtrie
werte. Mit ſtarken Rückgängen ſind zu erwähnen: Hoeſch mit
50 Prozent, Badiſche Anilin mit 34, Goldſchmidt mit 70, Zellſtoff
Waldhof mit 29, Otavi mit 43 und Baltimore mit 84 Prozent
ſowie 4progzentige Mexikaner mit 42 Prozent Verluſt. Banker
waren widerſtandsfähig und nur 2 bis 8 Prozent niedriger
Rentenwerte waren ziemlich unverändert. Die Rückgänge voh,
zogen ſich in aller Ruhe.

R. Wolf, A.G. in Magdeburg-Buckau. Der Aufſichtsrat der
R. Wolf A.G. bietet jetzt den Aktionären der Maſchinen
fabrik Buckau den freiwilligen Umtauſch ihre
Aktien in Aktien der R. Wolf-A.-G. mit der Maßgabe an, daf
gegen 3600 M. Buckau- Aktien mit Dividendenſchein pro 10
8000 M. Wolfaktien mit Dividendenberechtigung vom 1. April
1920 ab gewährt werden, falls mindeſtens 51 Proz. der Aktionäre
von Buckau das Umtauſchangebot annehmen. Die R. Wolf A.
erhöht ihr Kapital um 20 Millionen Mark Stammaktien un
20 Millionen Mark Vorzugsaktien.

Die Kaligewerkſchaft Alexandershall beabſichtigt ihre
Schachtanlage in Dankershauſen nunmehr völlig auszubauen
Mit der Anlage des hieſigen Kaliſchachtes iſt bereits im Jahee
1914 begonnen worden, jedoch mußte des Krieges wegen der
weitere Ausbau unterbleiben.

Wittenberger Zuchtbullenverſteigerung. Auf der 71. Zucht
e t des Prignitz- Verbandes in Wittenberge waren

abei flotter Kaufluſt 150 Bullen angeboten, wobei beſſere Tier
20 000 bis 25 000 M. und mittlere Tiere 12 000 bis 15 000 R
erzielten.

Die 111. Zuchtviehauktion der Oſtpreußiſchen Holländer
Herdbuch- Geſellſchaft findet am 19/20 Januar in Königsberg Pr.
auf dem Viehhof in Roſenau ſtatt. Für die Auktion iſt folgende
Zeiteinteilung vorgeſehen: Mittwoch, den 19. Januar, vorm. 8
Uhr: Vorkörung der Bullen in der Auktionshalle. Hieran an
ſchließend Beſichtigung der weibl. Tiere. Mittags 12 Uhr; Ve
ginn der Verſteigerung der weibl. Tiere. Danrer a den
20. Januar, vorm 9 Uhr: Beginn der Verſteigerung der Bullen
Die Ausfuhr der gekauften Tiere kann nach allen Provinzen und
Landesteilen Deutſchlands erfolgen. Der Durchgang durch den
poln. Korridor vollzieht ſich ohne Schwierigkeiten. Auch wird
ür die Geſtellung der nötigen Waggons geſorgt werden. Für
en Prrſopenverkehr von Berlin--Königsberg, Strecke Konitz

Dirſchau, iſt nur ein Perſonal-Ausweis ohne poln. Viſum erfor
derlich, wenn die Reiſe mit dem Dgt erfolgt.

Gardelegener Wollauktion. Mit Rückſicht auf den Erfolg
der vorjährigen Auktion wird die Viehverkaufsvereinigung in
Gardelegen (Pr, Sa.) auch Ende Februar d. J. eine große Woll
verſteigerung abhalten.

Wiederaufnahme des Weimarer Schweinemarktes. Rat
dem Abflauen der Maul und Klauenſeuche hat die Stadt Weimar
m Wiederaufnahme des Schweinemarktes auf dem Wochenmarkt
geſtattet.

Ein neuer Edelmetallaufſchluß wird aus Thüringen ge
meldet. Auf einem Granitwerke bei Wurzhbach iſt ein Arſen
eregrg erſchloſſen worden, deſſen Analyſe 82 Gramm Silber
und 2 Gramm Gold auf die Tonne ergab.

Vierte KaninSpezialAuktion in Leipzig. Die Fellver
wertung „Mucrena“ hält am 25. Januar in Leipzig ihre vierte
Kaninfell Spezialauktion ab. Zur Verſteigerung gelangen
300 Stück Kanin, 25 000 Stück Ziegen, 10 000 Stück Katzen
und 20 000 Stück Haſenfelle. Die Beſichtigung der Ware i
zwei Tage vorher im der Leipziger Speditionsfirm
Fenthol u. Sandtmann.

Wirtſchaftskriſe in Holland. Aus den chiedenſten Teile
des Landes lauten Berichte über zahlreiche ließungen vo
Fabriken ein, u. a. auch der bekannten Kakagofabrik van Houter
u. Co. Am Sonnabend und Sonntag hat das holländiſche national
Arbeiterſekretariat mit den verſchiedenen Arbeiterverbänden urd
Föderationen über die Kriſe, die große Arbeitsloſigkeit und die
von h beabſichtigten Maßnahmen zur Linderung de
Arbeitsloſigkeit beraten.

Neuer Elbhafen. Jn Heidenau bei Dresden wird der
Bau eines rn Elbhafens beabſichtigt, der, mittels der in
Kürze vollendeten Elbgeländebahn einen wichtigen Umſchlag
platz für das Gottleuba- und Müglitztal bilden wird. Durch den
Hafenbau hofft man eine große Anzahl Erwerbsloſer e beſchäſ
tigen. Man erwartet eine günſtige Stellungnahme der Regierung

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurder
am 16. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßvreßſtein

T 6062 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 2057 Wagen
onnen.

m

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtefür Dienstag: Trübes, milderes Wetter mit Regen.

Hauptſchriſtleiter Heilmut Böttqcher.
für Voſitit Heimut Böttcher für politiſche Nachrichten

enß Meſſerſchwidtz ſür Volkzwirtſchaft. Provinz u. Sport Hans Heilit
r den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Erich Sellheinm, Für

Anzeigenteil: Paul Kerſtey. ſämtlich in Halle a. S. 6
Otto Thiele, Buch u. Kunſidruckeret, Verlag der Hauleſchen Zeitung. Halle e.
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